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Vor-Erinnerung.
Jeeles Spruch-Buchlein konnen nutzlich ger

brauchen

1) Schulmeiſter bey ihren SchulKindern.
Zuerſt konnen ſie die Ordnung des Heils in Reimen,
nebſt beygeſetzten Spruchen, den Kindern nach und
nach beybringen, und durch fleißiges vorſagen und
wiederholen einſcharſen. Sodann konnen ſie das,
was auf der ncken Seite der Linie ſtehet, den Kin—
dern ofters vorleſen, oder ſolches von den groſſern, die
deutlich leſen konnen, vorleſen laſſen, damit es ihnen
bekant werde. Nachhero konnen auch die Spruche,
ſo mit einem bezeichnet ſind, von den groſſern Kin
dern gelernet werden, worunter ſchon viele bekant
ſeyn werden. Von den ubrigen kan ein jeder, nach
ſeinem Belieben, noch welche, zum lernen oder auf

ſchlaaen, ausleſen.

DEltern und Haus-Vater. Dieſe, damit
ſie wiſſen mogen, was ihre Kinder, in der Schule,
oder ben dem Prediger, fur Spruche lernen, muſſen

 fein ſelber zu Hauſe ihre Kinder vornehmen und ſie
fragen, was ſie gelernet haben. Weil nun Eltern,

wenn
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wenn ſie hierzu vermahnet werden, gemeiniglich dieſe

Entſchuldigung haben: Die Kinder wiſſen die Spru
che nicht anzufangen; ſo iſt dieſerwegen der Anfang
der vornehmſten Spruche ausaedrucket worden, da—
mit ſie ihren Kindern den Anfang des Spruchs ſa—
gen, und ſie alſo auf die Bahn bringen kuonnen. So—
dann konnen ſie auch dasjenige, ſo auf der lincken
Seite der Linie ſtehet, ſowol ſelbſt fleißig durchleſen,
und ſelbiges auch von ihren Kindern zu Hauſe fleißig
liſen laſſen.

3) Sonderlich Kinder ſo nach dieſer
Weiſe ſind unterrichtet worden. Dieſe ha—
ben hieran ein beſtandiaes Gedenck-Buchlein/ da
mit ſie dasjenige, ſo ihnen mit allem Fieiß bevae—
bracht worden, nicht wieder, wie leider! aemtinialch
geſchicht, vergeſſen. Darum muſſen ſie es fierßig
durchleſen, die Spruche wiederholen, aufichlaaen
und nachleſen, und dahin ſehen, daß ſie die heilſame
lehre unſers Heylandes JEſu C.Hriſti, auch mit ei
nem heiligen und gottlichen Leben in allen Stucken
zieren mogen. GOtt ſeegne dieſe geringe Arbeit an
allen, um JEſu Chriſti willen! Amen.

Ordnung des Heils in Reimen
mit Spruchen.

Sch glaub an einen'Eph. 4, 5. 6. Ein HErr,
9 GOtt, der heißt! ein Glaube, eine Taufe.
GOtt Vater Sohn Matth. es, 19. Gehet hin

und Heilger Geiſt  und lehret alle Volcker.

a 2 GoOtt

ut—



Spruch-Buchlein.

GOTJT ſchuf aus
nichts die gantze

Welt
die Er noch wunder—

bar erhalt.
2. Der Menſch war
Gottes ſchones Bild
mit Weisheit/ Lieb

und Kraft erfüllt;

1Moſ. 1, 1. Am Anfang
J

ſchuf GOtt Himmel und
Erde. Joh. i1, 1. 2. 3.

Ebr. 1, 3. Er traget alle
Dinge mit ſeinem kraft.

Mof t, 27. GOtt ſchuf
den Menſchen ihm zum.

Epheſ. 4, 24. Ziehet den
neuen Menſchen an, der.

Der Fall hat Sund' Rom. 5, 12. Derohalben,
und Tod gebracht,

und uns zu Satans
Bild gemacht.

3. Dis jam̃ert GOtt
in Ewigkeit

giebt ſeinen Sohn
uns in der Zeit

der GOtt und Menſch
hetſt JEſus Chriſt,

und aller Menſchen
Heyland iſt.

a. Der Heyland tra
get unſre Noth,/

erloßet uns durch
Creutz und Tod,

von Sunden, Tod,
und Hollen-Pein,

wie durch einen Menſch.

Matt.23, 33. Jhr Schlan
gen, ihr Ottergezuchte!

Jer. z3. Jch habe dich ie
und ie geliebet, darum.

Rom. 8, 32. GOtt hat ſei
nes eigenen Sohnes.

1 Tim. 1, 15. Das iſt ie ge
wißlich wahr, und ein.

1Tim. 4, 10. Der leben
dige GOtt iſt ein Heyl.

Joh.i, 29. Siehe, das iſt
GOttes Lamm, das der.

1Pet. i 18. 19. Wiſſet, daß
ihr nicht mit vergäuglich.

Nom z, 10. So wir Gott
verſohnet ſind durch den:

daß wir verſohnt und!n Theſſ. 5,5. 10. GOtt hat
ſelig ſeyn. l uns nicht geſetzet zum.

5. Der



zur Ordnung des Heils. 5

zDer Heil'ge Geiſt iCor. 12,3. Niemand kan
biet't jederman

durchs Wort und
Sacramente an

was CHriſtus uns
fur Heil gebracht

und ſchenckt es dem,/
ders nicht ver—

acht't.
s. Wer GOttes Geiſt

ſtets wiederſtrebt,
zin Sund' und ohne

Buſſ: lebt
iſt Satans Kind, das
GOtt nicht kennt

ſtirbt ſo daß es zur
Hollen rennt.

J. Wer Buſſe thut
an Chriſtum glaubt

fromm lebt und bis
ans Ende bleibt

iſt GOttes Kind,
GOtt ſelbſt iſt ſein,ſtirbt ſelig, geht zum

Himmel ein.
8. HErr JESU! dir

ſey Danck dafur
Ach! ſchenck den wah

ren Glauben mir:

JeEſum einen HErrn.
Joh. 17,17. Heulige ſie in

deiner Wahrheit: dein.
Jeh.16,14. i5. Der heilige

Geiſt wird mich verklar.
Joh. 1, 12. 13. Wie viel
Jhn aber aufnahmen, de
nen gab Er Macht.

Apoſtg. 7, gi. Jhr Hals—
ſtarrigen und Unbeſchn.

1Cor. 15, 34. Werdet doch
einmal recht nuchtern.

Joh. 8, 44. Jhr ſeyd von
dem Vater, dem Teufel.
Sir. 2r, in. Die Geitloſen

gehen zwar auf einem.
Marc.is a6. Wer da glau

bet und getaufet wird.

Pf.37, 37. Bleibe fromm,
und halte dich recht: denn.

2 Cor. 6,17. 18. Darum
gehet aus von ihnen, und.

Luc.2, 29ez2. HErr! nun
laſſeſt du deinen Diener.

Eph.r, z. Gelobet ſey Gott.
und der Vater unſers.

NMarc.9, 24. Jch glaube,
lieber HErr! hilf wrin.

az ſo



SpruchBuchlein
ſo werde ich von Sun

den rein
und hier und dort

n Joh. 3, 3. Ein ieglicher,
der ſolche Hoffnung hat.
n Petr.  8.9. Jhr werdet
euch freuen mit unausſp.recht ſelig ſeyn.

Ordnung des Heils mit Spruchen.
eEs Menſchen vor

nchmſte Sorge ſoll
ſeyn, daß er moge gerecht

und ſelig werden

durch JEſum CeoHriſtum.

Hierzu iſt nothig die Er—
kantniß GOttes und

des Menſchen.

J. Dle Erkentniß Got
tes

haben wir einiger maßer

aus der Natur,
vornemlich aus der heili—

gen Schrift:;
ſo aber nicht im kloßen

Wiſſen beſtehen
muß;

ſondern in lebendiger

Erfahrung
in der Seelen

durch den Heiligen
Geiſt.

Matth.6, 33. Trachtet am er
ſten nach dem Reich GOttes.

J 7/ 134 144 c. 16, 26.Phil. 2, 12. 13. Schaffet, daß

ifr ſelig werdet.* fuc.13,24.Apoſtg. 4, 12, Es iſt in keinem

andern Heil, iſt auch. Jo.14,6.
Joh. 17, 3. Das iſt das ewigt ke

ben, daß ſie dich. Weish. 15/3.
Ebr. 11,6. Ohne Glauben iſts

unmoglich GOtt zu gefallen.

Rom. i, 19. 20. Daß man
weiß, daß GOtt ſey, iſt den
Heyden offenbar, denn GOtt.

2,15. Damit, daß ſit bew.

Johan. 5, 39. Suchet in der
Schrift: denn ihr. c. 1, 18.

Tit.1,16. Sie ſagen, ſie erken.

Pſ.34,9. Schmecket und ſehet,
wit. Joh.7,17. Matt. J, 27.

Cor.4, 20. Das Reich GOttets
ſtehet nicht. *i Joh. 2, 3.4.

Epheſ. ,i7. Der GOtt unſers
HErrn JEſu Chriſti.

GOtt iſt das höchſte Matth.ig,17. Nienand iſt gut,

hert
denn der cinige. Eſ. 45, 21. 22.

das



zur Ordnung des Heils.
das allervollkommenſte

und ſeligſte Mzeſen.
Nach ſeinem Weſen

iſt GOTV ein Geiſt
und ein einiger

GOTT,in dreyen unterſchiedenen

Perſonen:
Vater, Sohn, und

Heiliger Geiſt.
Nach ſeinen Eigen—

ſchaften
iſt GOTT ewig und

unveranderlich,
allmachtig,

allwiſſend,

allweiſe,

allgegenwartig,

wahrhaftig

und treu,

heilig,

gerecht,

gutig, barmhertzig,
gnadig, langmuthig

und geduldig.

7

Paal.73, 25. 26. HErr! wenn
ich nur dich habe.

h. 4, 24. GOtt iſt ein Eeilſt,
und die Jhn anbeten. Off. t,a.

Nart. 12, 29e3 1. Hore Sſruel,
der HErr unſer GOrt. 1Cor.
8,4. y. Es iſt kein a ider Gott.
Joh. 5, 7. Drey ſind, die da
zeugen. Eſ. a8, 16. 2 Cor. 13.

ſ. 2,7. Der HErr hat zu nur
geſagt. Ebr.n, 3.5. Jo.1,26.

Tim. 6,15. 16. Welche wird
zeugen zu ſeinerZeit. Jer.ro,6.

7. c. 32,17219.
Pſ. 9o,2. HErr GOtt! du biſt

unſere Zuflucht. Pſ. o2,252 8.

Moſ. 17, 1. GOtt ſprach zu
Abraham: Luc. 1,37. Pſ. ig.

Joh.21,17. HErr! du weiſſeſt
xſ. 139,124. HErr! du.

Rom. is,27. Demſelbigen GOtt,

der allein weiſe iſt. Jac. 1,ſ.
Pſ. 139.7.10. Wo ſoll ich hinge

hen vor dein. Jer. 23,2 3. 24

Pſal. 33, 4. Des HErren Wort
iſt. Ebr. 6,18. 4Moſ. 23, 19.

Moſ. z32, a. Treu iſt GOtt.
1Cor, 1o, r3. GOtt iſt.

1Petr. 1, 15. 16. Nachdem Er
euch berufen hat. Eſa. 6,3.

2 Moſ. 20, 5. 6. Jch der HErt
dein. Pſ.7, 12. 13. Rom. 2.

Pſ.i45, 3.. Gnadig und barm
hertz. yſ. loz, 8. ſq. kuc. 6, 36.
Rom. 2, 4. Verachteſt du den
Reichthum. 2 Moſ. 34, 6. 7.

a 4 Nach—
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Nach ſeinem
will GOtt, daß wir ſolle

nach dem Evangeli
Buſſe thun,

an Chriſtum aglauben
und ſelig werden:

nach dem Geſetz
heilig leben

und geduldig leiden.
Nach ſeinen Wercke
hat ſich ſonderlich geoffen

baret,
der Vater in der

Schopfung,
der Sohn in der Erloſung

der Heilige Geiſt in der
Heiliaung,

Die Schöpfung iſt ein
Wenrck des Dreveinigen

GHOttes, ſonderlich des
Jaters, da Er, nach ſei
nem freyen Willen, alle
Dinge, durch ſein Wort,
aus nichts, in ſechs Ta—

gen, zu ſeiner Ehre und
des Menſchen Nutz,

erſchaffen hat,
ſichtbare und unſichtbare

Geſchopfe.
Unter den unſichtbaren

ſind die vornehmſten

J

SpruchBuchlein
Wille Mich.16,8. Es iſt dir geſagt.

Eph.5, 10. 17. Rom. 12,2.
Joh. 6, 40. Das iſt der Wille
des, der mich. 2 Petr. 3,9. E
zech. 18, 23.

1Joh.z, 23. 24. Das iſt ſein
Gebot, daß wir glauben an.

1Theſſ.4, 3. Das iſt der Wille
Gott. Tit.2,1a. Ebr.1z, 260. ai.

Jac. 5,7.11. 16. So ſeyd nun
geduldig, lieben Bruder, bis.

Pſ. 139, 14. Jch dancke dir
daruber, daß ich. Pſ. 104, 24.

poſtg. 14, 15. Wir predigen
euch das Evangelium, daß.

ol. 14. An Chriſto haben wir
die Erloſung. Marc. 10, 45.

Rom. 15, 16. Auf daß die Hey
den ein Opffer werden, Gott.

ſ. zz, 6. Der Himmel ill durchs

Wort des HErrn. i Moſ. 1, 1.
Offenb. 4,11. HErr! du biſt

wurdig zu nehmen. Eſ.b4. 8. 9.

br.ri, 3. Durch den Glauben
mercken wir. 2 Moſ. 20, 11.
Pſ. ig, 2. Die. Himmel erzehlen

ie Ehre Gotter. iMoſ. 1,23.
om.4, 17. GoOtt rufet dem,
as nicht iſt, daß es ſeh.

Col.i, 16. i7. Durch ihn, dem
Sohn iſt alles. Nehem. 9, 6.

Moſ. 2,1. Alſs ward vollendet
immel und. Sir. 43, 36. 37.

die



zur Ordnung des Heils.
die Engel, jo erſchaffene

Geiſier: ſind zweherley:

die guten Engel ſind
heilige, weiſe,

machtige und ſelige
Gemſier,

ſo GOtt leben und dienen
und die Menſchen bebuten

und bewahren:

Und di. roſen Engel ſind
unreine, liſtige, lugenhaf—
te, machtige und unſe—

lige Geiſter,
ſo GOttes Ehre, Werck

und Jbillen hindern,
und die Menſchen

verfuhren.
Unter den ſichtbaren ſind

die vornehmſten die

Menſchen,
von welchen die erſten wa

ren Adam und Eva,
welche GOtt noch, nebſt
den endern Creaturen

im Weſen
erhalt
und

reichlich verſorget,
vaterlich beſchirmet

und
weislich regieret.

9

*Offenb. 12,7. Es erhub ſich ein
Streit im Himmtl. Ebr. 1,7.

Ebr.in, 14. Sind ſie, die gute E.
 Matt. z5, zi. 2Sam. ia, 20.

Himmel ſehen. Eſa. 37, 36.
Matth.us, 10. Jhre Ergel im

Pfuc. z,13. 14. Und alsbald war

l Yſ Ofunnd th. .I1o3, 20. 21. Jfenb. p, 11. 12.
Pſ. 34, 8. Der Engel des HErrn.

Pſ. 91,11. 12. Er hat ſeinen
2 Petr. 2,4. EDtt hat der Eng.
Luc. 11,24. Eph. b,11. 12.
Joh. 8, 44. Der Teufel iſt ein
gNorder. Luc. ii, 21. Jud. v. 6.

2 Cor.4, 4. Der Gott dieſer W.
Lue. 8,12. Apoſtg. 13, 7. 8.

1Pet. y, 3. 9. Seyd nuchtern
und wachet, denn euer Wie
derſacher. Offenb. i2 9.
Moſ. 1. 2. Da GOtt den
Menſchen ſchuf, machte er ihn.

cap. i, 24.
Sir. 49,20. Adam iſt aeehret.
iMoſ. 2, 21. 22. 23. Da ließ

GoOtt der HErr einen tiefen.
Apoſtg.17, 26. 27. 28. GOtt

bat gem. Ebr. i,3. Weish. in, 1.
Jeh. 5,17 JEſus ſprach: meinVater wir.* Sir. o, 24. ſqq.

Apoſtg. 14,17. GOtt hat ſich
ſelbſt nicht unbezeugt gelaſſen.

ÿſ. 104,27. 28. Pſ. ugj, ij.
Matt. 10,29-31. Kautfet man

nicht zween. c. b,2534. Pſ. ii.
1Moſ. go, 20. Jhr gedachtets

boſe. Pſ.i35,6. Jer. 10, 23.

a 5 Die
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Die Erloſung
iſt eiun Werck des

Dreyeitunen GoOttes,
ſonderlich des Sohnes

Haeſer iſt
nach ſeiner Perſon

wahrer GOtt
und

wahrer Menſch:
heiſſet mitt Namen

JEſus,
d. i. ein Seligmacher,

ChHriſtus, vder Meßias
d. i. ein Geſalbter,

von GjOTT geſalbet
zu ſeineen dreyfachen

Dlinte:
Zum Hehraprieſter, da

ESte ſich jelbſt
am Sitamcen des Creutzes

fur uns geopfert,
fur uns bittet,

und uns
ſegnet;

Zum Propheten, da er uns
den Jbillen Gottes lehret,

und uns den Weg
zur Seligkeit zeiget:

Und zum Konige, da Er
im Reiche der Natur
uber alles herrſchet:

SpruchBuchlein
4 2 Cor.5, 19. 2 1. GOtt war in

CAHriſto, und verſohnete die
Welt. Eſa. 44, 22. 23. 24.

Natt. 20, 28. Des Menſchen
Sohn iſt nicht. yſ. 49, 8. 9.

Joh. 1, 14. Das Wort ward
Fleiſch und wohn. 1Tim. 3, 16.

Joh.5, 20. JEſus Chriſtus iſt
der wahrhaſtige.* Rom.9,5.

Ebr.2, 14. 15. Nachdem nun
die Kinder Fleiſch und Blut.

Matth. i, 21. Des Namen ſolt
du JEſus heiſſen. Luc.2, 21.
kuc.2, io. ii. Der Engel ſprach

zu den Hirten. Joh. 1, 41.
Pſ. 4r, 8. Du liebeſt Gerechtig
ktit, und haſſeſt gottloß Weſen,
darum hat.* Geſch. 10, 38.

Eſ. 33,22. Der HErr iſt unſer
Richter, der HErr iſt unſer.
Ebr. 7,24228. JEſus, dar
um, daß er bleibet ewiglich.
c. 9, 11. 14.Petr. 2,24. 25. Welcher unſere

Sunden ſelbſt. Eph. 5,2.
Joh. 2, 1.2. Meine Kindlein,
ſolches ſchreibe ich euch, auf daß
hr nicht.« Rom. 8,33. 34.
poſig. z, 26. Euch zuforderſt.
poſtg. 3, 22. 23. Einen Proph.

Matth. 27,5. Siehe eine Stim
me aus der. Eſa. 48, 17. 18.
oh.14,6. JEſus ſpricht: Jch
bin der.c.s, 12. Eſ. zo, 20. ai.
c. zi. Siehe du wirſt ſchwan

ger werden. Pſ.2, 7.10.
Matth.28, 18. Mir iſt gegeben

im



zur Ordnung des Heils.
im Reiche der Gnaden
die Glaubiae auf Erden
durchs Wort ſammlet,

durch ſeinen Geiſt regieret,
und woder alle Feinde

beſchutzet,

und endlich
im Reiche der Herrlichkeit

die Auserwahlten
ewig ſelig machet.

Seine beyde Stande ſind
die Erniedrigung,

dahin gehoret
die Empfangniß

und Geburt:
das innerliche

und auſſerliche Leyden,
die ſchmahliche
Creutzigung,

der Tod
und das Begrabniß:

und die Erhohung,
dahin gehoret

die Hollenfahrt,
die

Auferſtehung,
die Himmelfahrt,

das Sitzen
zur Rechten GOlttes,

11

alle Gewalt. Joh. 18, 36. 37.
c. 17, 20. 21. Das Reich Got
es kommt nicht. Eph. 1, 20-23.

Matth.4, 17. Von der Zeit an
fing. Joh. i6,13. Pſ.2r, 4. J.

Matth. 16, 18. Auf dieſen Felſ.
Eſ.25, 49. 1 Cor. 15. 24128.

Tim.a, 18. Der HErr wird
wich erloſen von. C.2, 11. 12.

Offtnb. 3, 21. Wer uberwindet,

dem wil ich geben. c. J. 10.
Phil.2,5.11. Cin ieglicher ſeh.

2Cor.8, 9. Jhr wiſſet die
Gnade unſers H. J. Luc. 1, 3.

Eſ.7, 14. Sithe eine Junafran.
Gal. 4,4. J. Da die Zeit erfullet.

Eſ.43—24. 25. Ja mir haſt du
Arbeit gem. Marc. 14 33. 34.

Eſ. 53, 4.7. Furwar Er trug un
ſere Kranckhtit. Luc. 18, 32. 33.

*Gal. 3,13. 14. Chriſtus hat
uns erloſet von. Joh. 3,14. i5.

Joh.,io, 18. Niemand nimmt
mein Leben von mir. c. 12, 24.

Luc. 24, 26. Mußfte nicht Chri—
ſtus ſolches leiden. Petr. 4, 22.

Eph. 4, io. Der hinunter gefah—
ren iſt, das. Petr. 3, 19. 20.
Apoſtg. io, 40. a1. Denſelbig.

2Tim. 2, 8. Halte im Gtdacht
niß JEſum C.hriſtum.

Ebr. 4, 14. Wir haben einen
groſſen Hohenprieſter. Joh. 2o,

17. Apoſtg. 1, 9. 11.
Marc. 16, 19. Und der HErr,

nachdem er mit ihnen. Ebr. 3,1.

und
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und die AWiederkunft
zum Gericht.

Sein Haupt-Werck iſt
die Erloſung,

da Er alle veriohrne und
verbaunmte Menſchen

mit ſeinem Dlute erloſet,
erworben unh gewonnen

von allen Sunden,
vom Tode,

von der Gewalt des Teu—
ſels uud ewiger Hol

len-Pein,
zu

ſeinem Eigenthum
mit Seel und Leib

in Zeit und Ewigkeit.

Die Heiligung iſt ein
Werck des DreyEinigen

GOttes,
ſonderlich des H. Geiſtes,
der den ſundlichen Men—

ſchen heiligen, und zum
Gzenuß des Heils

in Chriſto bringen wil.

Der Heilige Giiſt iſt eine
wahre Perſon

und wahrer GOtt,
und gehet vom Vater

und Sohn aus.

Spruch-Buchlein
2 Tim. 4, 1. JEfus Chriſtus iſt
zukunftig.“ Matth. 25, 31246.

Gal. 1, 4. 5. JEſus Chriſtus hat
fich ſelbſt fur unſere Sunde.

1Tim. 2, 5. 6. Es iſt ein GOti
und ein Mittler.* 2Pet. 2, 1.

Ebr.9, 12514. Chriſtus iſt nicht
durch der Bocke oder Kalber.
Luc. 1,74. 75. Daß wir erloö
ſet aus der Hand unſerer.

Pſ. 130, 8. Er wird Jfjrael.
x2Tim. 1, 10o. JEſus CHriſtus

hat dem Tode. Luc. in, 20.23.

Hoſ. 13, 14. Jch wil fie erloſen
aus der Holle, und vom Tode.
Pf. a49, 16.
Tit. 2, 14. JEſus ChHriftus
hat ſich ſelbſt fur uns gegeben.

*2 Cor.5, 14. 15. Die Liebe
Chriſti dringet.i Cor.6,19. 20.

Rom.14, 7. 3. Unſer keiner le
bet ihm ſelber, unſer keiner.

*Theſſ. 5,23. 24. Er aber, der
GDtt des Friedens, heilige.

Lue. 1i, 13. So denn ihr, die ihr
arg ſeyd, konnet. Rom. 1,4.

1Cor.6,11. Und ſolche ſind eu
rer etliche gew. Joh. 14, 16. 17.

Ebr. 12, 14. Jaget nach dem
Friede gegen iederman. Joh.
6,37.

wCor. 3, 16. Wiſſet ihr nicht,
daß ihr GOttes Tempel ſeyd.
Eph. 4,29. z30o.

Johan. 15, 26. Wenn aber der
Troſter kommen wird, welchen
ich euch ſenden. Apoſtg. 5,3. 4.

Sei



zur Ordnung des Heils. 13
Seine Gaben ſind man-*Eſa. 11,1.2. Und es wird eine

cherleh,
ſonderlich Amts- und

Heiligungs-Gaben:

Ruthe aufgehen. i Cor. i2, 4:b.
Cor.iz, 7210. In einem jraut
chen erzeigen ſich die Guben.

Cor.2, io12. Uns abet hat es.
ein vierfaches Amt iſt, Joh.ib,8. 9. Wenn derſelbige

daß Er ſtrafet,
lehret,
leitet

und troſtet,
oder

ſtarcket.
Zur Seligkeit iſt ferner

nothig

I. Die Erkantniß de
Menſchen.

Der Menſch hat von Gott
einen geſchickten Leib und

vernuftige Seele,
ſo ein unſterblicher Geiſt

ſti

Der Stand des Men—
ſchen iſt vierfach:
1. der Unſchuld,
2. der Sunden,
3z. der Gnaden und
4. der Herrlichkeit.Jm Stande der Unſchuldi

war der Menſch ohne
Sunde mit GOtt

kommt, der. Apoſtg. 14,25.
*Joh.14, 26. Der Tröſter, der.
Rom. 8, 14. Welche der Geiſt

Gottes treibet, die ſind Gottes.
*Rom. 8, 15.17. Jhr habt nicht

eiuen knechtiſchen Geiſt empf.

v. 26. 27.

1Petr. 4, 14. Selig ſeyd ihr,
wenn ihr geſchmuhet werdet.
Epheſ. 1,14. 2 Cor. 1.21. a2.

1 MWoſ., 2, 7. Und GOTT icr
HErr machte den Meuſchei
aus einenn. Job. i0, 8 12.

Pred. 12,7. Der Staub muß
wieder zu der Erden kommen

Sir. 17, J
Matth. 10, 28. Furchtet euch

nicht vor denen, die den L.ib.

Luc. i9, io. Des Menſchen Soh
iſt kommen zu ſuchten und ſeli

zu machen.
1Mon. z, 22. Und GOTT de
HERR ſprach: Siche! Adar
iſt worden (geweſen) als unſe

Matth.i9,28. JEſus ſprach:
Weish.2, 23 25. GOtt hat de

Menſchen geſchaff. c. 9, 1. 2. 3

XiMoſ.i, zi. GOtt ſahe anales, was Er gemacht hat
vereiniget und hochſt ſelig,/ 5 Moſ.zz,3. Spr. g, zi.

hatte GOttes Ebenbild,
we

1Moſ.n, 26. Und GSOtt ſprach

—S
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welches war eine Aehn

lichkeit und Gleichfor—
migkeit mit GOtt.

Jm Gerſtande war
Gottliche Weißheit und

Erkenntniß:
Jm Willen vollkommene

Gerechtigkeit undKraft:
Jm Hertzen gottliche

Liebe:
Jm Gewiſſen Friede

Spruch-Buchlein
Laſſet uns Menſchen. e.9,6.

1Moſ. 1, 27. 28. Und GOTT
ſchuf den Menſchen Jhm zunf
Bilde. Jae. 3 9.

Coioſſ. z, 1o. Ziehet den neutn
Menſchen an, der da verneuert
wird zu der ECrkentniß, uach
dem Ebenb. i Muſ.2. 20. 23.

Epheſ. 4,24. Ziehet den neuen
Menſ. Amos 5, 15. Rom. 7, 21.

Matth. 22,37.40. Du ſolt lie
ben SOtt deinen HEirn von.

Rom. 14, 17. 18. Das Reich
GOttes iſt nicht Eſſen undund Freude:

In den Begierden heilige
Ordnung:

Der Leib war ſchon, heilig
und unſtraflich.

Jm Stande der Sunden,
da durch den Fall unſerer
erſten Eltern alle Men—
ſchen in Sunde und Tod
geralhen, haben wir nicht
mehr GoOttes, ſondern
Satans Bild, und ſind
an Seel und Leib er—
ſchrecklich verderbt, zum

Guten gantz untuchtig
und tod, und alſo

hochſt unſelig.

Jm Verſtande iſt Fin
ſterniß, Blindheit und

Unwiſſenheit:

Trincken. c.5,1.
*Pred. 7, 30. Allein ſchaue das,

ich habe funden, daß GOtt den
Menſchen. Weish. 1, 13. 14.

1Moſ. 2, 25. Sie waren beyde
nacket, der Menſch. Mat. 17,2.

Rom. 5, 12. Derohalben, wie
durch einen M. i Moſ. 3, 1-7.

Rom.5, 18. 19 Wie nun durch
eines Sunde die Verdammniß
uber alle t Tim.2, 4.
1Moſ. 2, 17. Welchet Tagei.

Rom.3, 23. Es iſt hie kein Un
terſcheid, ſie find. Joh. 8,44.

Epheſ.2, 1. 2.3. Und auch euch,
da ihr tod waret, durch.

Joh. i, 5. Ohne mich fonnet
ihr nichts (guts) thun.

vz Cor. 3, 5. Nicht, daß wir
tuchtig ſind von. Rom.6 a0. 21.

Epheſ. 4, 18. Welcher Verſtand
verfiuſtert iſt, und ſind entfrem.

Cor.a,14. Der naturl. Menſch,

Jm



zur Ordnung des Heils.

Jm Willen Bosheit und
Wiederſpenſtigkeit:

Jm Hertzen Feindſchaft
wider GOtt:

Jm Gewiſſen Furcht,
Anaſt und Unrutze:

und in Begierden lauter
Unordnung:

darzu iſt der Leib ſterblich
und verweslich.

Alles dieſes Elend
kommt aus der Sunde.

Die Sunde iſt alles, was
wider Gottes Gebot iſt:

iſt nicht von GOTT, ſon
dern vom Teufel und des

Menſchen Willen:
iſt zweyerley: Erb, und

wirckliche Sunde.
Die ErbSunde iſt ein

zangel alles Guten, und
eine Zuneigung zu al—

lem Boſen,
von unſern Eltern

angeerbet.

Die wirckliche Sunde
iſt,

wo mit Gedancken,
Begierden, Geberden,

Worten und
Wercken

15

Pſ. 95, 10. Es ſind Leute, derer
Heitz immer den Jrrweg wil.

Rom. 8, 7. 3. Fleiſchlich gefin
net ſeyn, iſt eine Feindſchaft.

Job.i5,20.21. Der Göottloſe be
bet ſein Lebel. 1Maoſ. 3,8. 9210.

Eſ.57, 20. 21. Die Gottlolen
ſind wie ein uungtſt. Jae.3, 16.

1Moſ.3 9. Jm Schweiß dei
nes. Sir. 40,1. Pi. qo, 7212.

Spruch. 14. 34. Die iZunde iſt
der Lente Berderbe:. Jut.  19.

1Joh. 3, 4. Wer Sande thut,
der thut auch. Ron. 14. 23.

xPſal. 5. 6. 7. Dn bin nicht
ein GOlt, dem.i Jol-. J, 8.

Jac. 1, 13. 14 15. Riemand ſa
ge wenn er verſach. Gal. g, 17.

Rom.6, 12. Go laſſet nun die
Sunde nicht heujchen in.

Joh.z3,6. Wun hon Fleiſch.
Rom.3, 1216. Gie ſind alle ab

aewichen, und abeſauit.
*Rom.7, 18. Ich weiß, daß in

mur, das iſt, in mei.mgleujche,
wohnet richts autes.

1Moſ.6.5. c. 3 21. Das Zich
ten und Trachten des menſchl.

Joh. 3,19. Die Menſchen lieb—
ten die Finſtern. Job. i5,14. ſq.

Pſal. 51,7. Eiche, ich bin aus
ſundlichen Saumen agezeuget.

Matt.7, 2123. Von innen aus
pem Hettzin der. Rutth. 9 4.

*Matth. 12, 36. Jch iage euch,
daß die Menſchen. 1Moſ. 4, 6.

Gal. 5,19221. Offenbahr ſind
aber die Wercke. Pſ.go, 16.20.

Bo
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Boſes gethan, oder Gutes
unterlaſſen wird:

geſchicht entweder von
Glaubigen

aus Schwachheit,
Unwiſſenheit

und Uebereilung,
mit erfolgendem

Mißfallen,
herrſchet alſo nicht

und verdammet nicht:
oder

von Unglaubigen
aus Bosheit und Muth

willen,
mit Wiſſen, Willen,

Vorſatz,
Wohlgefallen und

Beharrung,
und herrſchet zum
ewigen Tode und

Gericht.

Der Sunden Strafe
iſt der Tod,

der lerbliche,
eciſtliche

und ewige Tod.
Hieraus kommen wir

durch GOttes Er
barmen

im Stand der Gnaden

SpruchVBuchlein
Jac.4, 12 Wer da weiß gutes
zuihun, nadthuis. Luc. 12, 47.

Jsh. 1,8.9. 10. So mwir ſagen,
wir haben keine Sunde, ſo.
1 Mojſ. 1 8, 17.4
Pſ. 19, 13. 14. Wer kan mer

cken wit oft er fenun. Jac. 3,2.
Rom. 15, 1.

Gal. 6, 1. Lieben Bruber, ſo ein
Meuſch etwa. oh. 42, 3. 6.

Ezech. z6, 31. Audenn werdet

ihr an euer bores Weren geden
cken. c. 2o, 43. Rom. 6, 14.

»Rom. s 1. So ift num nichts
verdammliches an denen, dit.

Joh.3, 20. Wer arges thut, der
huſſet das Licht.

n e en. FrSinne
Pſ. 59.6. HErr Gott Zebaoth,

GEDtt Jſrael. 4 Moſ. ig, zo.
Spiuchw. 2,14. 15. Die ſich
freuen boſes zu thun. Pſ. 68.22.

Joh. 8, 34. Wer Sunde thut,
der iſt der. iJoh. y, 16. 17.

Matth. 12, zi. 3z2. Alle Sunde
und kaſterung wird den Men
ſchen vergeben. Ebr. io, 26. 27.

Rom. v, 23. Ver Tob iſt der
Sunden Sold (oder verdienter
Lohn und Strafe) Pf. jo, 21.

kLuc: 23, 46. JEjus rief laut und
ſprach: Vatei. Rom. i, i8.
Ela. 59, 2. Eure Untugenden

ſcheiden euch und. Offenb. 218.
Joh. 5,24. Warlich, wailich.
Rom. 9, i6. So lirget es nun

nicht an jemandes Wollen.

Der



zur Ordnung des Heils.
Der Urſprung der Gnade

iſt die ewige Liebe des
dreyeinigen Gottes,

da Er ſich aller erbarmet,
und nicht wil,

daß iemand verlohren
werde;

ſondern daß alle
ſich bekehren und leben

ſollen:
weßhalb er allen

ſeinen Sohn zum Heyland
gegeben hat:

auch allen die Gnade
anbieten laſſet.

Von welchen er nun vor—
aus geſehen, daß ſie an.

Chriſtum beharrlich
glauben wurden,

die hat Er von Ewigkeit
her in Chriſto erwahlet

zum ewigen Leben.
Von welchen Er aber
voraus geſehen, daß ſie

im beharrlichen Unglau—
ben CHriſtum verwer

fen wurden,
die hat Er von Ewigkeit
aus gerechtem Gerichte

verworfen zur ewigen
Verdammniß.
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Col.i, 12.14. Danckſaget dem

Vater, der uns tuchtig gem.
Joh. 3, 1 6. 17. Alſo hat GOtt.

Cpheſ. 2,4. j. 6. GOtt der da
reich iſt von Barmheitzigkeit.

Ezech. 33, 11. So wahn ais ich
lebe. Rom.u, 3z2. Pſ. 145,9.

*2 Petr. 3,9. GOtt wil unicht,
daß jemand verlohren werde,
ſondern daß ſich jedermann.

1Tim.2,4. GOtt wil, daß al
len Menſchen. iTheſſ. ſ,9. 10.
Rhm. 8, 31. 32. Jii GOtt fur
uns, wer mag. 1Joh. 4 14.

iJoh. 4 9. Daran iſt erſchie
nen die Liebe GOttes gegen.

Marc. 16, i5. 16. Gehet hin in
alle. Col. 1, 23. Apoſt. 17, 31.

*Rom. 8, 29. zo. Welche Er zu
vor verſehen hat, die hat Er.

Matth. 24, 13. Wer beharret
bis ans Ende, der wird ſelig.
Jac. 2, J.

*Epheſ. 1, 4.7. GOtt hat uns
erwahlet durch Chriſtum, ehe
der Welt. iJoh. 5, 11. 12. 13.

Luc. 10, 20. Freuet euch, daß
eure Namen. 2 Theſſ 2, 13. 14.

Rom.9 22. 23. Derohalben,
da GOtt wolte. Sir. 39, 24.
25. Apoſta. 15, 18.

Joh. 3, i8. Wer an den Sohu
glaubet, der. v. 36. c.8 24.

Apoſig. 13 ab. Euch mußte zu
erſt das Wort. 2 Theſſ. 2, 1012.
1 Joh. z, 36. Wer an den

Sonn glaubet, der hat das.
Mare. 16, 6.

b Der
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Der Erwerber der Gnade
und Gzuter des Heils

iſt der Sohn GOTTes,
JESUS Coriſtus.

Die Anbiethung der
Gnade geſchicht vom

Heil. Geiſte.
Die Gnaden-Wohltha

ten ſind:
Die Berufung,

da GOTJ allen Men—
ſchen ſeine Gnade, au

ſerlich durchs Wort
offenbaret und anbeut,

und innerlich Kraft giebt
ſie anzunehmen,

doch ungezwungen:

Die Erleuchtung, da
GOtt bey den Bußfer

tigen die Finſterniß
des Verſtandes weg
nimmt, und das Licht

des Glaubens
anzundet:

Die Heiliaung faſſet in
ſich die Wiedergeburt,
oder neue Schöpfung,

da GoOltt den boſen Wil
len und ſundliche Unart

todtet, ein geiſtliches
Leben und neue

SpruchBuchlein
Joh. i,16. 17. Von ſeiner Ful
le haben wir alle. Ebr. 4, 16.

Rom. 4, 25. Welcher iſt um un
ſerer Sunde. Col. 1,19. 20.

Cor.i2, z. Niemand kan JE
SumM emen HERRN heiſ

ſen. Joh. 16, 14. 15.
Cor.a, zo. CHriſtus JEſus iſt
uns gemacht von GOtt zur.

2 Tim. 1, 9. GOT hat unt
ſelig gemacht. Offenb.2 2/ 17.

Rom. 10, 1421. Wie ſollen ſie
aber anr. Matt. 22, 2. Eſ. 65,2.

*2 Petr. 1, 3. Nachdem aller

ley ſeiner göttlichen Kraft.

Joh.6, 44. 45. Es kan nie
mand zu mir kommen, es ſey

denn. Matth. 23, 37.
Cor. 4, 6. GOtt, der da hieß das

Licht aus der Finſt. Lue. 1,79.
Eph.5,14. Wachtauſ, der. v. t.

*2 Petr. 1, 19. Wirhaben ein

veſtes prophetiſches Wort, und
ihr thut wohl. Joh. 12, 36.

Apoſtg.i4, 16. Ein Gottesfurch.

Ej. 3 6, 2 b6. 27. Jch wil euch ein.

Petr.i, 3. 4. Gelobet ſey Gott
Eph. 2, i1o. Wir ſind ſein Werck,

Joh. 3,3. 5. 6. Warlich, warlich
ich ſage dir: es ſey. Rom. 6,11.

Petr.i, 4. Durch welche uns die
theuren und allergr. Gal. 4, 19.

Na—



zur Ordnung des Heils.
Natur ſchaffet, und zu

ſeinem Kinde und
Erben annimmt;

Die Rechtfertiqung, da
GOtt aus Gnaden um

Coriſti willen den
Bußfertigen und

Glaubigen die Sunde
vergiebet,

ChHriſti Gerechtigkeit zu
rechnet, und von der
Sunden Schuld und
Strafe losſpricht:

Die Vereinigung mit
GOtt, da JEſus ſamt

Vater und Heil, Geiſt in
den Glaubigen gnaden

reich und kraftig
wohnet:

Die Erneurung, da der
ubrige alte Menſch ent

kraftet, und der neue
Wenſch und das geiſt

liche Leben geſtar
cket wird,

das Boſe mehr und mehr
abzulegen, und das Gute

zu uben,
da das Bild Gottes nach
und narh wieder! ange

richtet wird;
b
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2Cor. 5, 17. Je jemand in Chri
ſio, ſo iſt er eint. Plyr, 12.

Jac. 1,18. GOtt hot uns gezeu
get nach ſeinenn. Jok. 1,12. 13.

Rom.3,24. 26. Wir werden oh
ne Verdienſt ger Apoſig. i5, 11.

2 Cor.y5, 21. GOtt hat den, der
kue. 13, 13. 14. Der Zolner

ſtund von ferne, wolte auch.
Micha 7, 18. 19. Wo iſt ein ſol
cher GOTT wie du biß? der
die Sunde. Rom. 4. J 8.

*Ela. é1, 1o. Jch freu? mich im.
*Phil. 3,2.9 Jch athrees alles.
Ej18, 2u. 22. Wo ſich der Gortlo

ſe bekehret von al. Jer. go, 20.
Joh. 14,23. Wer mich liebet, der

wird mein. 1 Cor.6, 16218.
*Hoſ.2, 19. 20. Jch wil mich

mit dir verlob. i Cor.6, 17.20.
*Joh. 1,5.7. GOtt iſt ein Licht.
*Joh. 15, 16. Jch bin ein rech

ter Weinſtock, und mein.
Eph.4, 22224. So leget aun.
Rom.6,6. Dieweil wir wiſſen,

daß unſer alter. Eph. 3, 16. 17.
2Cor.a, 16. Ob unſer auſſerli
cher Menſch verweſet, ſo wird.

2Cor.7, 1 Dieweil wir nun ſol
che Verheiſſung haben, meine
Liebſten! Ebr. 12, 1. 2.

Col. 3, 12. 13. So zichet nun an
als die auserw. Phil. 1,9. 10.

2Cor. 3, 18. Nun aber ich uen
wir alle die Klarheit des Hrrn
wie in einem Spiegel.

Rom.6. 22. Nuu ihr aber ſend
von der Sunde freyh.

2 Die
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Die Erhaltung, da GOtt
die Glaubigen im Glau
ben und heiligen Leben

unter allen Creutz und
Verfolqung

bis ans Ende zur Selig—
keit bewahret.

Die Gznaden Mittel ſind
eigentlich GOttes Wort

und die Heil. Sacra—
menta:

ſo dann auch andere

Zurht-und Hulfs-Mittel.
Das Wort GoOttes in

der Heil. Schrift
lehret uns recht glauben,

Chriſtlich leben,
geduldig leiden,

SpruchBuchlein
Philipp. i, 6. Jch bin deſſelbi
gen in guter Zuverſicht, daß. der

in euch angefanq.* 1Cor.1, 8.9.
Offenb. 2, 10. Furchte dich vor

der keinem. Ebr. 10, 35. ſqq.
Petr. j,10. i. Der GOit aber.

*Petr. i, 5. 6. Euch/die ihr aus
GDOttes. Juda v. 24. 25.

Joh.i7, 17. Heilige ſie in.
Petr. 1,23. Als die da wiede
rum gebohren ſind. Ap. 22, 16.

Pſ. 25,3.10. Der HERR iſt gut
und ſromm, darum unterw.

*Eſa. 26, i16. HErr, wenn Trub
ſal da iſt, ſo ſuchet man dich.
c.28, 19. iPttr. 3, 1. 2.

2 Tim. 3, 15 i7. Weil du von.
*2Petr.i, 21. Es iſt noch nit.

Joh. 20, 31. Dieſe ſind ge
ſchrieben, daß. 2Tim.i, 13. 14.

*Tit.2, 11.13. Es iſt erſchienen.
Tim.2, 3. Leide dich, als ein.

*Jac.i, 2i. Darum, ſo leget.und ſelig ſterben;
iſt pweyerley: Geſetz/

die Lehre von der Pflicht,
aller Menſchen,

ſo uns zeiget, was wir ſeyn,
thun und laſſen ſollen:

verdammet alle Men
ſchen und offenbaret

die Sunde,
treibet zu CHriſto,

und iſt eine Regel des
Lebens.

Und Evangelium

Joh.i,17. Das Grſetz iſt durch
Moſen. Matth. 22, 3740.

5 Moſ. 6, 5yeg. Dieſe Worte,
die ich dir heute. Tim.i, 8elo.
Ebr. 4, ia. 3. Das Wort Gottes.

5Moſ.27, 26. Verflucht ſeh, wer
nicht alle Worte dieſ. Cor.z.9.

Rom.3, 20. Durch das Geſetz
konit. c. 4, iß. Gal. 3, 10.

Rom. io, 4. Chriſtus iſt des
Geſetzes. Gal.3,24. Dat Geſ.

ſ. 119, 9.11. 105. Wie wird ein
Jungling. Rom. za1. Eſ. 8, 20.

Rom. 1,16. Jch ſchame mich des

Evangelii. Apoſtg. 11, 20. a1.

die



zur Ordnung des Heils.
die Lehre von der Gnade

GOttes in Chriſto JEſu,
ſo alle Bußfertige troſtet:

und

Die Sacramenta,
ſo zwey:

die Heil. Taufe
da der Menſch durchs
Waſſer und Geiſt wie—

dergebohren wird:
Und das qh. Abend

mahl,
da unter Brodt

und Wein
Chriſti Leib und Blut

gegeben wird.
Hierzu kommt noch

Jas Amnt der Schluſ—
ſuſe

die Macht Sunde zu ver
geben und zu behalten:

da die Bußfertige,
ſeoo ihre Sunden

GOtte,
dem Nachſten

und Prediger beichten,
gſeloſet:

die Unbußfertige und
Gottloſe aber zum Gericht

gebunden werden.
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Apoſtg. io 43. Vo dieſem JE
ſu zengen aüe Perphnc. 20,24.

Matth. 11,23-30. Kommet her
zu mir. c.5, 3. 12. ſ. 61,1.34

Joh. 5, 6. 8 Dieſer iſts, der
da kommet mit Waſſer.
Petr.z, 21. Welches Waſſer
nun auch uns ſelig machet in.

*Gal. 3,26. 27 Jhr ſeyd alle.Tit. z,5. 6.7. GOit hat uns ſe

lig gemacht. Rom.6, 3. ſq.
1Cor.ii, 23-34. Der HERR
JESuUsS, in der Nacht, da
Er verrathen.

*iCor.io, ib. 7. Der geſegnete
Kelch. v. ai. Matth. 26, 26-28.

*Joh.s, 4456. Wer mein
Fleiſch iſſet und trincket mein.

*Matth. 5, 23-25. Wenn du.
Matth. i6, i9. Jch wil dir des

Himmelreichs Schluſſel ge
ben, alles, was du.

Joh. 20, 22. a3. Der HErr JE
ſus blies ſetint. Matth. i8, i8.

Eſ.35,3.4. Starcket die muden
Hande, und. Klagl., 40-42.

*Pſ. z2,5. Darum bekenne ich.
Jac. 5, i6. Bekenne einer dem.
Marc. i,5. Und es qung zu ihm.

2 Sam.i2, 1z. Hoſ. 14/2. 3.
2 Cor.2, 6io. Es iſt aber ge
nung, daß wir die verqangene.
Matth.is, ie ig. Sundiaet
dein Bruder an dir. Cor. y, il.

Matth.iz, zo. kLaſſet beydes mit
einander wachi. iCor. g, Zey.

Natth.in, i2. Von den Tagen
Die Annehmung det Johannis des Taufers, bis.

b 3 Gna
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Gnade geſchich
ſchen in der Ordnung der,
Buſſe und des Glaubens.
Die Buſſe oder Bekeh—
rung haben ſowohl die
Stehende; ſonderlich aber

Gefaliene nothig,
und iſt eine reuige

Abkehrung von aller
Sunde, und eine Bekeh—
rung und glaubiges Zu

pahen zu GOtt,
oder: eine grundliche Ver
anderung des Sinnes,
Hertzens und gantzen
Wandels, ſo GOtt in den

folgſamen wircket.

Die Stucke der Buſſe
ſind zwey:

Reue und Leyd uber
die Sunde,

da man die Sunde grund—
lich erkennet,

aufrichtig bekennet,
ſchmertzlich empfindet,

ernſtlich haſſet
und willig laſſet:

Und

der Glaube an CHriſtum,
ſozweyerleh:

Spruch-Buchlein
t von Men *Apoſtg. 17, zo. zu. GOltt hat

die Zeil der Unwiſſen. El. 35,8.
Marce. i, 15. Thut Buſſe, und

alaubet an das Evangelium.
*Apoſtqg.z, 19. 20. So thut nun
Buſſe. c.2, 38. Luc. 24,46. 47.

Offenb. 2, 5. Gedencke, wovon
du aefallen biſt.

*2 Tim.2, 25. 26. Strafe die
Widerſpenſt. Jer.z, Hoſ. 4,2

Apoſt. 26, 18. Aufzuth. Eſ. 31,6.
Ejech. 18. 31. z2. Werfet von.
Jer. 31,18. i9. Bekehre du mich.
Jac.4,8. Nahet euch zu GOtt,

ſo nahet er ſich zu. Ebr. 10,22.
Rom. 12, 2. Stellet euch nicht
dieſer Welt gleich. Pſ. j8,9.4

Joel.2, 12. 13. So ſoricht der. h.
iPetr. 4,3. a. Es iſt genna, daß.

»Apoſt. g. zi. GOtt hatJEſum.
Offenb.z, 20. Giche, ich ſtehe

vor der. Apoſt. 1 1,26. Dan. 9, 1z.
Apoſt. 26, 20. Jch verkundigt
den Jnden und. heyden. c. 20. t.

Jac. 4, 9. 10. Seyd elend ahr
Sunder, und. 2 Cor. 7, 1o. 11.

*Jer.z1, 12. 13. Kehre wieder du.
abtrunnige Jſrael. Rom.7,7.

xPpſ. pu, 5. 6. Jch erkenne meint.
xPſ. z2, zey. Da ichs wolte ver
ſchweigen. iJoh. 1,8. 9.

Pſ.51, 15. Die Opfer, die GOtt
aefallen. Pf. 38, 2.5.

ſ. 11963. Lugen bin ich gram.
xRom. 12,9. Haſſet d. Eſ.z315.

Spruchw. 22, 13. Wer ſeine
Miſſethat leugnet. Eſ. 1, iö8.

den man glaubet, Geſch. 16,3 1. Glaube an den. h.

vder
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oder die Glaubens-Lehre Rom. 10,17. So konit. Jud. v. 3.

ü J

nn rGlaube. ue.7, 5o. JESuS ſprach zu
Dieſer muß nicht ſern dem Weibe: Dein Glaube.

ei t dt Maul Glaube Jac.2, 17. Der Glaube, wenn

no er 2 J

dabey man unverandert
und boſe bleibet;i Siur.9,17. Laß dir. Pf. 55.20.

ſondern ein lebendiger Galat.2, 20. Jch lebe aber doch.
von GOtt gewirckter *Joh.6,29. Das iſt GOttes

H Gzl b der da Verck, daß ihr an. Geſch.s. 37.
ertzens, auſe, xEbr. 11,1. Der Glaube iſt ei

iſt ein lebendiges Vertrau ne gewiſſe. Rom. 4 20.22.
en auf GOttes Gnade Jeh. 17,20. Jch bitte aber nicht
in Chriſto JESU ulteein fut ſie. Rom. 3, 26.

1ſo den Menſchen gantz Ebr. 11.2427. Durch den Glau

dtt
ben wolte Moſes, da er groß

veran er,

Gottlicher Beyfall Jeoh.a,a42. Die Sam.c.z J1-33
und wohlgegrundete Petr. r, 13. Begurtet die ken

Zuverſicht.
den eures Gemuths, ſeyd nuch
tern und. 1 Tim.i, 15. 16.

Seine Kraft iſt: Eſa. a5, 24. Jm. hErrn habe ich
Er macht gerecht e. 3, n. *Gal. 2, i6.

und ſelig,
*Eph.2, 2. 9. Aus Gnaden ſeyd
Apoſt. ig, 8.9. Gott der. Hertzens

auch fromm und heilig, Pett.i,5.9. So wendet nun a
weil darauf folget len euren Fleiß. Rom. 16, 25. 26

der neue Gehorſam, oder.* 1Joh. 5,4. 5. Alles, was vo
B ſſerung des Lebens Gal.,6. Jn Chriſto JEſu gi

e 2  weder Beſch. Joh. 13,34. 357
da der Glaube thatig iſt gac. 2,18. Zeige mir deinen

durch die Liebeund ghil. 4, 3. Weiter, lieben Bru
durch allerley gute Wer- Matth. 3, 8. 10. Sehet zu,thu

b 4 ck en
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cke, als Fruchte des Glau—

bens und Geiſtes,
ſo von wiedergebohrnen

durch die Kraft JEſu
CoHriſti williglich,
aus Danckboorkeit,

zu GOttes Ehre und des
Näachſten Beſſerung,
nach GOttes Wort

und na h dem Exempel
JESüUChruſti

geſchehen:
damit ſie zwar nichts

verdienen;
die aber doch von GOtt
aus Gnaden belohnet

werden in Zeit und
Ewigkeit.

Der Glaube wird geubet
geſtarcket und bewahret

durch allerley
von GOt verordnetes

Creutz,
Leiden und Trubſal,

ſowohl
außerlich

vom Teuſel
und der Welt,

als auch innerlich
vom Fleiſche weaen

Empfindung der Sunde

SpruichBuchlein
rechtſchaffne. Gal. 5, 22.

Natth. 5, 16. Laſſet euer Licht
leuchten vor. Jer. zi, 33. 34.

Matth. 12, 3 3235. Setzet. c. 7.

Phil.i, n. Erfullet mit Fruchten
der Ger.c. 4, 13. Jch vermag.

Joh.5,3. Das iſt dir Liebe zu.
*Joh.i,8. Darinnen. Col. i,io.
*x Pet. 2,12. Fuhret einen gu
ten. Phil. 2,14. ig. Pſal. 18,2 3.

Rom. 3, zi. Wie? heben wir
denn. Ezech.2o, 19. Joh.nz, i5.
Pet.221.23. Chriſins hat gelid
ten. iJoh. 2,6. Lue. 9, 23. ſq.

Luc. 17, 1o. Wenn ihr alles ge
than habt, was. Rom.u, 6.

Eſ.3, 1o.n. Predige von den.
Ebr. 6,10. GOtt iſt nicht unger.
*Gal. 6,7. 8.9. Was der M.*1Tim.a, 8.9. Die Gottſeligkeit

iſt zu allen. Marc. 10 29. zo.

Petr. 1,6. 7. Jn welcher ihr euohh
freuen werdet. 2 Theſſ.i 3. 4.ß.

Tob.i2, 13. Weil du GOtt lieb
wareſt, ſo muſte es.*Jaec. 1,y.

tJac.i, ia. Selig.« Ebr. 12,5n.
*iPet. 4.1. 2. Weil nun Chriſtus
im Fleiſche. v. iz-16. 2Cbr. i.

2Tim.3,12. Alle dit gottſelig le
ben wollen. Matth. 5, ioeir.
Joh. ig,n 8. 19. So euch die

Welt haſſet. Luc. 22, 31. 32.

Tim.6,12. Kampfe. Cor.i2,7. 8.

er Pet. , n. Enthaltet euch von
den. Gal. i6,17.
Rom. 7, 24. Jch elender

Menſch.
und
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und des Zorns GOttes: ſa. 45,7. 8. Jch habe dich ein
Durchs Gebet, welches iſt klein. Pſ.77, 3.10. c. 22,2.

Lue.i7,5. Die Apoſt. c. n, 9. 10.ein Geſprach des Hertzens gyf. 19,15. Laß dir wohlgefallen.

mit GOTT: Pſ. u45, 18. i9. Matth. 6,5 1J.
Und Wachſamkeit: Joh.16,23. 24. Warlich warl.

durchs Wort des Evange, Matt. 26, 41. Wach. Spr. 4, 23.

lii und Saeramenta. Natt. a, 4. Der M. Pſ. 119, n.

Wo GOttes Wort recht nnngtddtnuuch
gelehret und die Sacra— Joh.3, 31. So ihr bleiben wer
menta verwaltet werden, det anmeiner.*n Tim.G6,3. 4.

da iſt eine Geſch. 2, 42. Sie blieben aber
beſtandig in. Eph. 2, 1 qe2 2.

Chriſtliche Kirche, Eph.5,2527. Chriſtus hat
Die ſichtbare Kirche: geliebet dit. Geſch. 20, 28.

darinn ſind Tim.2, 20. 21. Jn einem groſ.
viele Boſe und Phil. 3,17-21. Folget mir, lie

Heuchler,
ben Bruder. 2 Tim. 3, 4. 5

Matth. 7, 21. 22. Es werden
oder falſche Chriſten nicht al.e.n3,37:43. Rom. 17.

und wenige wahre Luc.i2, 32. Furchte dich nicht du
auserwahlte Chriſten, kleine Heerde. Matth. 2o, 16.

das iſt,
Joh. 10,27.3o. Meine Schaafe

horen. Apoſtg. n, 26.
Gzeſalbet mit dem Heil  Joh.2, 20. Jhr. »Rom.2,9.

Geiſt, zu geiſtlichen Offenb. i,6. JESuS Chri
Konigen, ſius hat uns geliebet, und

die ſich ſelbſt durch Hulf c.2,2629.

regieren, iMoſ. 4,7. Wenn du fronim
uber die Sunde biſt. Rom. 6,12. 14.

und fleiſchliche Begierden *Gal.5,24. Welche Chriſtum.
herrſchen und wider ihr *iJoh. 2,1517. Habt nicht lieb

geiſtüthe Feinde, Wel dWet nog petndn ah
und Teufel, ernſtlich ſtrei rampfet. Offenb.21,7. Rom.

ten und ſiegen: 8,37. Prie

n

S.

ett

e—; tus
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Prieſtern, die ſich ſelbſt
und alles, was ſie haben,

GOtt aufopfern,
fur ſich und alle Menſche

beten und ſie
ſegnen:

und Propheten, die gern
mit GOttes Wort umge

hen, ſich untereinander
bruderlich beſtrafen,

unterrichten, ermahnen,
und troſten;

Als welche allein ausma
chen die unſichtbare

Kirche,
darinn lauter Fromme

und Heilige ſind:
und die heiſſen auf Erden

eine ſtreitende,
im Himmel aber

eine triumphirende
Kirche.

Jn der Chriſtlichen Kirche
auf Erden ſind

Drey HauptStande:
Der Kirchen- oder Lehr

Stand, darinn ſind
Lehrer und
Zuhorer:

SpruchBuchlein
 Pet.2, g. Jhr ſend das auser
wahlte Geſchl. Rom. 12, 1. 2.
xEbt. 13, 16. Wohlzuthun und

mitzutheil. Pfyi,i9. 1Pet. 215.
1Tim. 2, 1. 2.3. So ermahne ich.
*Matth. 5,44. 45. Liebet eure.
*iPet. 3,9. Vergeltet nicht bo

ſes mit boſem.

Cel.3, 16. 17. Laſſet das Wort
Chiſii reichlich. Eph. g,18.2 1.

*iTheſſ.  ai. Darum er. Ebr. i1o.
xEph. y/it. Habt nicht Gemein.
Matt.i8, 15418. Pſ. 141,5.
Theſſ. 5, 14. Wir ermahnen

aber euch lieben. Ebr.3, 12. 13.

Hohel.6, z. Eine iſt meine Tau
be, meine Fromme.

*2Tim.2, 19. Der feſte Grund
Gottes beſtehet, und. Eſ.soſu.

Pſ. dz, y. Dein Wort iſt eine
rechte Lehrt. Offenb. 12, 12.

Epheſ.«, 1018. Zuletzt, meine
Bruder, ſeyd. Offenb. 12,1012.

Offſenb. 7,9 13. Darnach ſahe
ich, und ſiehe, eine.c. 19,629.

Rom. 12, 4.5. 6. Gleicher weiſe,

als wir in. 1Cor.7, 20. 24.
Epheſ.4, 11. Er hat etliche zu.
Cor.5,2 O. So ſind. Tit. 1/ 9.
Tim.3, 26. Ein Biſchof ſoll
unſtr. c.4, 12. 13. 1Pet.5,2. 3. 4.

br. 13, 17. Gehorchet euren.
1Theſſ. y, 12. 13. 1Tim. 5,17.

Gal.6, 6. 7. Der unterrichtet
wird mit. Luc. 1o,7. iCor.9,14.

Der
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Der Regier oder Wehr- hron.ig,5.6.7. Joſap. M. 18.

Stand, darinn ſind
Obrigkeiten und
Unterthanen.

om.n3,1.4. Jederman ſey un
erth. Tit. 3,1. Matth.2 2,21.
Pet.2, 13. 14. Seyd unterth.

B. Moſ.2, 18. GOtt der HErr
Der Haus- oder Nahr- vrach: Es iſt nicht aut, daß der.
Sttand, darinn ſind
ledige Perſonen und

Eheleute:
Mann und

Weib,
Eltern und

Kinder:
Herrſchaften und

Geſinde:
Alte und
Junge:

Reiche und
Arme,

Wittwen und
Waiſen:

wWelche alle einander
Liebe und Gebet

ſchuldig ſind.
Auf den Stand der

Gnaden folgt

im.2,22. Fleuch die Luſte der.
iCor.7, 32. *Tob. 8,5.
br. 13,4. Die Ehe ſol ehrlich
gehalten werd. Cor. 7,2923 1.
ol. z, 18. 19. Jhr Weiber ſeyd
unterthan.*iPetr. z, 127.
ph. 6, 1-4. Jhr Kinder ſeyd ge
horſam euren Eltern in dem.

Eph.6,59. Jhr Knechte ſeyd
gehorſam euren. Col. 3,2 2. ſq.

iPetr. 2, 18. 19. Jhr Knechte
ſehd unterthan. Tit.2,9. 10.

Tit.2, 2-6. Den Alten, daf ſie.
Petr. 5,5. 6. AhrJungen ſeyd
unterthan den lelt. Pred.12,1.

Tim.6, 172 19. Den Reichen.
Tob. 4, 22. Sorge nur. Jac. 2,5.
Tim. 5,5. 6. Das iſt aber eine
yMoſ. io, i8. Sir. 35, 16. ſa.

Rom.iz, 8. 9. 1o. Seyd niem.
Matth. 7, i2. Alles nun was ihr.
*Eph. 6,18. Betet ſtett in allen.
Coloſſ. 3,1-4. Geyd ihr nun mit
Chriſto auferſt. Tit. 2,13.

Der Stand der Herr Cor.4.17. 13. Unſtre Trubſal,

lichkeit.
die zeitlich und leicht iſt. Ebr.
i2, 22. ſqq.

Dabvor gehet her der Tod Ebr. 9, 27. Es iſt dem Men—
ſo eine Trennung Leibes

und der Seelen:
iſt den Gottloſen

eine Strafe und Thure

ſchen geſetzt einmal. Pſ. 39,5.
Luc. i6, 22. 23. Es begab ſich,

daß der Arme ſtaib. Pſ.a9,t5.
20. 21.

Offenb.ia,13. Selig ſind die Tod

zur

nuü
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zur Verdammniß: den
Gzlaubigen aber ein Schlaf

und Thure zum Leben:

Die Auferſtehung der
Todten, die gantz gewiß
iſt, da GOtt und inſonder
heit JEſus Chrmiſtus, alle
Verſtorbene auferwecken

wird,
die Glaubigen mit ver—
klarten Leibern zum ewi—

gen Leben:
die Unglaubigen aber mit
unverklarten zur ewigen

Schande:
Das junaſte Gericht, da
Gott durch JEſum Chri
ſtum. der ſichtbar kommen

wird, alle boſe Engel und
alle Menſchen nach ihren
Gedaucken, Worten und

SpruchBuchlein
ten, die in. »Phil. 21. 23.

Apoſt. 24, 15. 16. Jch habe die
hoffnung. Matth. 27,52. 53.

Joh. 11,25. 26. JEſus ſpricht:
Jch.Cor.a. 14. iCor. 15,21.22.

*Job. 19, 25-27. Jch weiß daß
mein Erloſer lebet, und er wird
mich. 1 Cor. 15, 42244.

*Philip. z, 20. 21. Unſer Wan
del iſt in Himmel, von dan
nen. Dan. 12,2.

ccoh. 5,28. 29. Es kommt die
Siunde, in welch. Off. 22, 1).

Apoſt. 10, 42. Er hat uns gebo
ten ju predigen. Rom.2, 16.
Theſſ.4, 16. 17. Er ſelbft, der
HErr. 2Cor. 6,2. 3. Apoſt. 1, 7.
Cor.5, 11. Wir muſſen alle of
fenbar werden vor. i Cor. 4, 5.
Pred. va, 13. 14. Laſſet uns die

HauptSumma. Joh. 12,48.
Juda v. 14. 15. Siehe, der. herr.

kommt mit. Offenb. 22, 12.
Luc.21, 3 336. Himmel und Er

den werden vergehen, aber mei
ne Worte werden nicht verq.

uercken, nach GzOttes *Pet.z, 11-14. So nun das al
Quort richten, und nach
ihren Thun und Laſſen

vergelten wird:
Das Ende der Welt, da
Himmel und Erde im Feu—

er vergehen werden:
Die ewige Verdammniß
ijn eine gerechte Strafe al

ler Gottloſen:

les ſoll zergehen, wie ſolt. v. 11.

Matth.r5, 41-46. Denn wird
er auch ſagen zu denen zur Lin
cken: Gehet hin. Gal. 5, 21.

2Thefſ. 1, 6.9. Nachdem es recht

iſt bey GOtt zu. Off. ar, 15.
Luc. 16, 25. Abrahau ſprach:

gedencke Sohn! daß du dein.
Off.21, 8. Den Verzagten aber
und Unglaubigen und Grau
lichen, und. c. 14/ 10. 11.

eine
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eine Beraubung GOttes Mare. 9, 44. Da ihr Wurm
und aller Seligkeit, nicht ſtirbet, und ihr Feuer.

Jor 17 24 Vlternich wull,und eine Empfindung der daß wo ich bin, auch dir.
groſſeſten Marter und

Pein in Ewigkeit.Die Herrlichkeit ſelhſt iſt

das ewige FreudenLeben
der Auser wahlten im

Himmel:
eine Gnaden-Gabe

GoOttes,
eine vollige Befreyung

von allem Uebel,
und ein volliger Genuß
GoOttes und aller Se—

ligkeit,
mit ewigem Lobe

hn alles Ende

1Joh. 2, 25. Das iſt die Ver
heiſſung, die er nus. Tit. 1,2.

Offenb. 7, 14217. Dieſe ſinds,
dit da kommen ſind aus groſ—

ſem Trubſal. 2Cor. g,1.
*2Tim. 4, 7. 8. Ich habe ei

nen guten Kampf gekampfet.
v. 18. Weith. 3, 1.

Oſſenb.21,4. Und GOtt wird
abwiſchen alle Thranen von.
1Joh. 3, 2. 3J. Meine Lieben!

wir ſind nun. iCorinth. 2,9.
Eſa. 35, 10.

Offenb. J/ J l14. Und ich ſahe
und horete.
*Matth. 13, az. Denn werden

Sonne. Dan. 12, 3.
die Gerechten lenchten wie die

J



zo Jabelle: Fuhrung eines gottſel. Wandels.

Mittel,
ſo einem Chriſten zu Fuhrung eines gottſeli

gen Wandels konnen beforderlich
ſeyn.

J. Fleißige Anhorung, Leſung und Betrachtung des
aottlichen Worts. Col.3, 16. Laſſet das Wort
Thriſti unter euch reichlich wohnen c.

U. 2) Die tagliche Erneuerung des TaufBundes,
welche geſchehen kan

3) des Morgens,
4) wenn man ſich, ſo bald als man erwachet, ernſt

lich vornimmt.5) man wolle den Tag uber ſich fur Sunden huten;

unter der Abeit, 6) wenn man immer
7) an den guten Furſatz gedencket,

GOtt 3) um ſeinen Beyſtand anrufet,
und Jhn 9) [GOtt] ſtets vor Augen und im Her
tzen hat.

Des Abends, 10) wenn man
ſich prufet, 11) ob man nach dem guten Furſatz

gethan habe,

GOTT i2) ſeine Sunden abbittet, ſich von neu
em vornimmt, 13) daß man ſein Leben wolle beſ
ſern.

lu. 14) Ein andachtiges und unablaßiges Gebet,
i5) um die Erleuchtung und Regierung der Heil. Gei

ſtes. Pſ. puni2. Schaffe in mir GOtt ein reines:c.

Pſ. iaz, i1o. Lehre mich thun nach deinem tc.
Auch mit der Chriſtlichen Kirche: 16)

Regier mich aach dem Willen dein,
Laß mich in Sund' nicht fallen,

Auf daß dir mog das Leben mein
Und all mein Thun gefallen.

Wel



Fragen eines goktſeligen Wandels. zo

Welches iſt das erſte Mittel, ſo zu Fuhrnug eines
gottſeligen Wandels kan beforderlich ſeyn?

2) Welches iſt das andere Mittel?
3) Wie ſoll man ſeinen TaufBund taglich erneuren?
4) Wie kan ſolches des Morgens geſchehen?

*Wie kan man zu dem Ende des Morgens beten?

Mein GOtt, du weckeſt mich an dieſem fruhen Morgen,
Und zeigeſt, daß dein Bund mit mir noch veſte ſith.
Ach! laß doch heute mich Kraft meines Tauf-Bunds ſorgen,

—ü—Gib, daß ſich Frommigkeit und Glaube bey mir finde.
9Was ſoll man ſich des Morgens ernſtlich vornehmẽ?
6) Wie kan die Erneuerung des TaufBundes unter

der Arbeit geſchehen?
NAn was muß man ilnmer gedencken?
HUm was muß man GOtt anrufen?

*Wie wilſt du GOtt um ſeinen Beyſtand anrufen?
„Regiere mein Gemuth, und richt es gantz zu dir,
Das keine boſe Luſt zur Sunde mich verfuhr:
Gib daß ich den Beruf mit allen Freuden treibe,
Und auch in meinem Schweiß nicht ohne Segen bleibe.

9Wen muß man ſtets vor Augen und im Hertzen
haben?

10) Wie kan die Erneuerung des TaufBunds des
Abends geſchehen?

i) Wie ſoll man ſich prufen?
i2) Was ſoll man GOtt abbitten?

*Wie kan man zu dem Ende beken?
HERR, es iſt von meinem Leben wiedernm ein Tag dahin ec.

1z) Was ſoll man ſich von Neuem vornehmen?
i4) Welches iſt das dritte Mittel zu Fuhrung eines

gottſeligen Wandels?
)Um was ſoll man beten?
6) Wie wilſt du ferner mit der Chriſtl. Kirche beten?

i) Vom

S—

SS

S—



31t Tabelle uber Morgen-und Abend-Gebet.

1) Vom Morgen und Abend. Gebet.
Ein jegliches begreift 2) vier Stucke in ſich;

J. 3) Eine Danckſagung. Darinn dancken wir
HGDtt dem himmlijchen Vater, welchen wir darum ſo nen

nen, 5) weil Erder rechte Vater iſt uber alles was Kinder heiſſet im Him

mel und auf Erden, Eph. 3, 15.
Obgleich dieſe Gebete 6) an die erſte Perſon gerichtet ſind,

ſo ſind doch die andern Perſonen 7) nicht aus. ſondern
mit eingeſchloſſen.

2) Durch JESUM Chriſtum, 9) weil unſer Gebet und Danck
durch Jhn vor GOtt gebracht und angenehm gemacht wird,

[iPetr.2,5. Bauet euch zum geiſtlichen ec.]
auch in ſeinem Nahmen geſchehen muß. [Eph. y, 20. Sa

get Danck c. Col. z, e7. Alles was ihr thut c.]
io) Fur ſeinen gnadiaen Schutz, inſonderheit

des Morgens, ii) fur den Nacht-Swhutz, i2) indem Er fur

uns wachet, [Pſ. i27,. Wo der HERRae.]
des Abends, 13) fur den Tages-Schutz, i4) indem Er un

ſern Ausgang und Eingang behutet. [Pſ. i2i, 3-8. Er
wird deinen Fuß nicht gleiten laffen ec.]

II. i5) Eine Bitte. Darinn bitten wir GOtt
A. Des Morgens 16)um zweyerleyh:

1. 17) um den Tages Schutz, i8) daß Er uns wolle behuten
„an der Seele, 20) fur Sunden, ſi Moſ. 20,6. Jch weiß

19) autch daß du mit einfaltigem Hertzen e.
Can dem Leib, 21) fur allem Uebel, als Kranckheit, Un

gluck, Gefahr c. IPſ. 9n 916. Der HERR iſt dei
ne Zuverſicht c.]

2. 22) um die Regierung des Heiligen Geiſtes, 23) damit
GoOtt gefallen moge

a all unſer Thun, welches 24) zu GOttes Ehre ſoll ein
gerichtet ſeyn; [Pſ. 143, 10. kehre mich thun c.
1Cor. 1o, z1. Jhr eſſtt nun c.]

b Unſer Leben und Wandel, welches 25) nach den Ge
boten GOttes muß angeſtellet werden. lg Moſ. y.
v. 33. Wandelt in allen Wegen, die euch der 2c.

1) Wo



Fragen uber Morgenund AbendGebete. zt ß

Wovon handelt dieſe Tabelle? u
2) Was begreift ein jedes Morgen/und AbendGe U

bet in ſich? J

J Was iſt das erſte Stuck? ji

4) Wenm dancken wir darinn? J

a

Sc

9 Warum nennen wir Gott unſern him̃liſchen Vater?

6) An welche gottliche Perſon iſt das Morgenund A
bendGebet gerichtet?

ausge

3

DS

ü

ſchloſſen? uf8) Durch wen dancken wir GOtt?
99) Warum dancken wir durch JEſum CHriſtum? n iun

Eanftin

ug
10) Wofur dancken wir GOtt?11) Wofur dancken wir inſonderheit des Moraens? J
1) Wie erweiſet uns GOtt ſeinen NochnSchutz? ſiſ
13) Weofur dancken wir des Abends? ſu
15) Was iſt das andere Stuck im Morgenund A Uhurn
14) Wie erweiſet uns GOtt ſeinen TagesESchutz? nſig

bend-Gebet lſn
n
tinnta16) Um was bitten wir GOtt des Morgensk

J

19) Woran ſoll uns GOtt behuten? u.
17) Um was zuerſt?1) Was begehren wir damit? hn jl

n

2o) WWofur ſoll uns GOtt an der Seele behuten?
J I

ar) Wofur an dem Leibe?22) Um weas bitten wir zum andern? n
23) Warum bitten wir um die Regierung des. en un

ligen Geiſtes? rtl24) Wie muß unſer Thun eingerichtet ſeyn, wenn lunnh

ſ.

n

c ß. Des uile

es GOtt gefallen ſoll?

I

lenla5) Wornach muß unſer Leben und Wandel ange fnh
ſtellet werden?



z2 Tabelle uber Morgen-und Abend-Gebet.

B. Des Abends 26) auch um zweyerley:
1. 27) um Vergebung der Sunden, zu deren Erkantniß man

dadurch kommen kan, 28) wenn man ſich vorhero prüuſfet,

29) ob man dieſen Tag uber Gutes oder Boſes gethan;
[Pſ. 32, 5. Darum brkenne. Kl. Jer.3, 40. f. Laſſet uns ?c.g

2. zo) um den NachtSchutz, 31) daß uns GOtt wolle behuten
Can der Seele 33) fur ſundlichen Traumen,

32) an dem Leib, 34) fur allem Uebel ee.
San Butern, z5) fur Diebſtahl, Fener-und Waſſerr

Gefahr.

m. zs) Eine Empfehlung in die Hande GOTTes,
37) GOtt hat eigentlich keine Gliedmaßen: [Lue. 24, 39.
Sehet meine Handec.] Wenn Jhm aber dergleichen zuage
eignet werden, ſo zeigen ſie 38) gewiſſe gottliche Eigen
ſchaften an. Z. E. die Augen, z9) ſeine Allwiſſenheit;
JSir. 23, 21. Die Angen des HErrn rc.] Arm und Han
de, 40) ſeine Alimacht, Regierung, Schutz und Beſchir
muuag c.

41) Za ſolcher Almacht, Regierung c. beſehlen wir allhle

42) uns, unſern Leib, Seele, und alles was wir haben,
als: Eltern, Kinder, Freunde, Hauß, Guter dc.

w. 43) Einen Wunſch, 44) daß GOttes Engel
mit uns ſeyn mge. Denn die H. Engel ſind 45) dienſt-
bare Geiſter, [Ebr. i, 14. Sind ſie nicht c. welche GOtt
a6) denen Frommen 47) zum Schutz und zur Hulfe ſenbet.

[Pſ. 34,8. Der Engel des HErrn c. Deren Schutz ha
ben wir ſonderlich nothig.

42) wider die Macht des boſen Feindes, welcher iſt
49) der Satan, ſo) weil er denen Menſchen zu ſchaden ſu

chet 51) an
ihrem Leib, [Hiob 2,7. Da fuhr der Satan tc.]
ihrer Seele. [1Petr. 5, 8. Seyd nuchtern und wachet

Luc. 2, zui. Simon Simon, ſiehe der Satanas ?c.]
Solches pſleget er 52) mehrentheils durch ſeine Werckzeuge

zu thun, 573) welche er dazu antreibet, als durch 54) Die
be, Muorder ic. 26) Um
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26) Um was bitten wir des Abends?

27) Um was zuerſt? (kommen?
2s) Wie kan man zum Erkantniß ſeiner Sunden
e9) Wie muß man ſich prufen?
zo) Um was bitten wir zum andern?
zN) Was begehren wir damit?
32) Weran ſoll uns GOtt behuten?
33) Wofur ſoll Er uns an der Seele behuten?
34) Wofur an dem Leibe?
z5) Wofur an Gutern?
36) Was iſt das dritte Stück in dieſem Gebet?
37) Hat denn GOtt Gliedmaſſen, daß wir uns in ſei—

ne Hände befehlen?
z8) Was zeigen denn ſolche Gliedmaſſen an, wenn

ſie GOtt zugeeianet werden?
39) Was zeigen z. E. ſeine Augen an?
40) Was zeigen Arm und Hande an?
41) Wozu berehlen wir uns alſo in dieſen Gebeten?
42) Was befehlen wir zu GOttes Allmacht, Regie—

rung und Schutz?
43) Was begreift das ate Stuck dieſer Gebete in ſich?

44) Was wunſchen wir?
45) Was ſind die heiligen Engel
46) Wenn ſendet GOtt ſeine Engel?
47) Woju ſendet Gott denen Frommen die H. Engel?
42) Wider was haben wir den Schutz der Heil. Engel nothig?

459) Wer iſt der boſe Feind?
5o) Warum heiſſet er der boſe Feind? (den?
5i) Woran ſuchet der Satan denen Menſchen zu ſcha
j2) Durch wen pfleget der Satan denen Menſchen

Schaden zu thun?
53) Was ſind das fur Werckzeuge?
54) Renne mir dergleichen Werckzeuge des Satans?

c 2 1) Zwey
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33 Jabelle uber die Tiſch-Gebete.
1) Zwey TiſchGebete vor dem Eſſen.

Das erſte Gebet
2) vor dem Vater Unſer,
3) aus Pſ.145, 15. 16. Aller Augen warten auf rc.

Jn demſelben iſt enthalten
A)ein Bekantniß von der Vorſorge Gottes, 5) wie ſie nemlich

1. (6) von den Creaturen ſehnlich verlanget wird, 7) indem
aller Augen, d.i. (3) alle Creaturen (9) vernunſtige, und

unvernunftige,
warten auf den HErrn, 10) weil er allein derjenige HErr

iſt, 11) von welchem alle Creaturen erſchaffen, erhalten,
und ernahret werden; [Off. 4, 11. HErr du biſt wur
dig c. Matth. io, 29. zo. Kaufſet man nicht jween er.

Matth.6, 26. Sehet dit c.]
2. 12.) GODtt reichlich erwieſen wird, 13) indem Er ſehen laſet

a die Weisheit ſeiner Vorſorge, 14) dadurch, daß Er ihnen
gtebt

15)ihre Speiſe. d.i. 16) ſolche Speiſe, welche einer jeden

Creatur Art und Natur erfordert.
Darum hat GOtt weißlich geordnet, 17) daß eine Crea

tur der andern zur Rahrung dienen muß. [Pſal. 104.
v. 14. Du laſſeſt Gras wachſen c.]

15) Zu ſeiner Zeit, d. i. (19) n der Zeit, da es ihnen no
thig und nutzlich iſt. Pſal. 104, 27. Es wartet alles
auf dich rc.

Darum hat auch GOtt geordnet, 20) daß eine jede Jah
res-Zeit ihre gewiſſe Fruchte bringet. Pfal. ö5, 10. f.
Du ſucheſt das Land heim c.]

b den reichen Ueberfluß ſeiner Vorſorge, 21) dadurch,
daß Er

ſeine milde Hand auſthut, welche Redens-Art 22) von
einem freygebigen Menſchen hergenommen iſt, und ſo
viel anzeiget: 23) daß Er uns dargiebt reichlich al
lerley zu genieſſen. 1 Tim. 6, 17.

HD Was



Fragen uber die Tiſch-Gebete. 3
i) Was halt dieſe Tabelle in ſich?
2) Wenn ſoll das erſte Gebet gebetet werden? v n

tu.3) Woraus iſt daſſelbe genommen? l
4) Was iſt in dieſem erſten Gebet enthalten?
Was bekennen wir darinn von der Vorſorge GOt

Jtes?
6) Von wem wird die Vorſorge GOttes verlanget?

Jr

7) Wie wird ſie von den Creaturen verlanget? 43
J jg) Was wird durch aller Augen verſtanden? 41

9) Was fur Creaturen?
Jbarum geſchiehet allhier der Augen Meldung?

.Weil man auf dasjenige insgemein ſeine Augen richtet, wor

nach man ſich ſehnet. Pſ. 119, 82. Meine Augen .
Pſ.i2z, 1.2. Jch hebe meine Augenc.

10) Warum warten ſie auf den HErrn?
11) Was iſt GOtt fur ein HErr?
12) Von wem wird die Vorſorge erwieſen?
13) Wie erweiſet GOtt ſeine Vorſorge?
14) Wodurch laſſet er die Weißheit ſeiner Vorſorge

an den Creaturen ſehen?
15) Was giebt GOtt denen Creaturen?
16) Was iſt das fur Speiſe?
17) Was hat GOtt zu dem Ende geordnet?
18) Wann giebtGOtt denen Creaturen ihre Speiſe?

19) Was heiſſet dieſes, zu ſeiner Zeit? ſt
L

l

S

T

E
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20) Was hat GOtt zu dem Ende geordnet?
2r) Wodurch laſſet GOtt den reichen Ueberfluß ſeiner

Vorſorge ſehen?
22) Weovon iſt dieſe RedensArt hergenommen?
23) Was giget dieſe RedensArt von GOtt an?

c 3 (Fort



34 abelle uber die Tiſch-Gebete.
(Fortſetzung des erſten Gebets.)

Solches thut GOtt
auf Seiten der Menſchen. 24) wenn Er ſie ſeegnet mit aller

ley Seegen. [Pſ. 65, 10.14. Du ſucheſt das.]
auf Geiten der Thiere, 25) wenn Er ſie ihre Nahrung finden

läſſet. ſJPſ. 104, 27. 28. Es wartet alles.]
e Die Gurigteit ſeiner Vorſorge, 26) dadurch, daß Er ſattiget

27) alles was da lebet: man wird aber ſatt
28) nicht vom Ueberfluß, [Luc. i2, 15. Niemand lebet da

von c. Dan. 1, i2. ig. Verſuchet oc. ſondern vom gottli
chen Seeaen. Spruchw. 10, 22. Der Seegen des HErrn.]

25) mit Wohlgefallen, d.i. zo) GOTT ſattiget ſeine Crea
turen alſo, daß ſie damit zafrieden ſehn konnen.

Das andere Gebet
zi) nach dem Vater Unſer, THErr GOtt hinmliſcher c.]

32) Jn demſelbigen
1. bitten wir, 33) daß GOTT ſegnen wolle

34) uns, und zwar(an dem Leib, 36) mit leiblichen Gutern und Wohl

35) thaten; (x5 Moſ. 28, atz. Und werden uber c.)
jan der Seele, 37) mit geiſtlichen und himmliſchen

Gutern; (Eph. 1, 3. Gelobet ſey GOtt c.)
38) ſeine Gaben, 39) nemlich Speiß und Tranck; ſolches

geſchiebet, ao) wenn Er uns dieſelben wohl gedeyhen
laſſet, 41) alſo, daß ſie uns Nahrung, Kraft und
Starcke geben. (Sir. 11,15. 16. 24. Den Frommen
gibt ec. Cor. 3,7. So iſt nun weder der da ec.)

e. bekennen wir 42) dreyerkeh, uemlich:
1. 43) daß Speiß und Tranck ſeine, nemlich 44) GOltter

tsaben ſind; (Jac.i, Alle gnte Gaben c. Pſal. 104.
v. 14. Du laſſeſt Gras wachſen ec.)

2. A5) daß wir ſie 46) aus milder Gute von GOTT em
pfangen: (1 Cor.4,7. Was haſt du aber c.)

3. 47) daß ſie uns 48) durch ChHriſtum geſeegnet werden.
(Pl.72,17. Sein Nahme wird ewiglich bleiben?c. Ap.
Geſch.3, 26. Euch zuvorderſt hat GOltt c.)

24) Wie



Fragen uber die Tiſch. Gebete. 34

24) Wie thut GOtt ſeine milde Hand auf, auf Sei
ten der Menſchen?

25) Wie thut er ſolches, auf Seiten der Thiere?
26) Wodurch laſſet GOtt die Gutigkeit ſeiner Vor

ſorge ſehen?
27) Was ſattiget Er?
28) Wovon wird man aber ſatt?
29) Wie ſattiget GOtt alles, was da lebet?
zo) Was heiſſet dieſes mit Wohlgefallen?

Das andere Gebtt.
zi) Wenn ſoll man das andere Gebet beten?
32) Wes thun wir in dieſem Gebet?
33) Was bitten wir in dieſem Gebet?
34) Was ſoll GOtt ſegnen?
35) Woran ſoll uns GOtt ſegnen?
36) Jbie ſegnet uns GOtt am Leibe?
37) Wie ſeanet Er uns an der Seele?
38) Was ſoil GOtt mehr ſegnen?
39) Was ſiud das fur Gaben?
40) Wie ſeanet GOtt Speiß und Tranck?
41) Wie laſſet Er uns dieſelbe wohl gedeyen?
42) Was bekennen wir in dieſem Gebet?
43) Was bekennen wir zum erſten?
44) Was ſind Speiß und Tranck fur Gaben?
45) Was bekennen wir zum andern?
46) Wie empfangen wir Speiß und Tranck von

GOtt?
47) Was bekennen wir zum dritten?
48) Durch won wird uns Speis und Tranck geſe

gnet?

e 4 DZweh



3y5 Jabelle uber die Tiſch-Gebete.

 Zwey JiſchGebete nach dem Eſſen.
Das erſte Gebet

2) vor dem Vater Unſer.
z) aus Pi.136,1. Dancket dem c. und Pſ. 147, 9. Der dem tc.

Jn denſelbigen iſt enthalten 4) eine Aufmunternng zum Danck
und Lobe GOttes. Dariun werden wir

A gelehret 5) zweyerley:
a 6) Wem wir dancken ſollen: 7) dem HErrn, weil von Jhm al

lein alle gute Gaben herkomen, ſJac.i,n7. Alle gute e. dafut
auch Jhm allein 9) aller Ruhm und Danck gebuhret. JiChr.

zo/11. 12. Dir geb. e.]
b 10) Was uns zum Danck bewegen ſoll: 1) Drey Urſachen:

1. (12) weil Er freundlich iſt, 13) indem Er uns nicht nur alles
Gutes thut, ſondern auch ſolches gerne thut. [Jer. 32, 41.]

2. (14) weil ſeine Gute ewiglich wahret, i) uber die ſo Jhn
furchten. IPſ. 103, 11. 13. 17. 13. So hoch ac.

3. (6) weil ſeine Vorſorge ſich uber alles erſtrecket, deun i7) Er

ſorget uberhaupt 18) fur alle Ereaturen, vernunftige und un
vernunftige, i9) indem Er allem Fleiſch ſeine Speiſe giebet.

inſonderheit 2on fur die Menſchen, 21) denen ju gut Er aller
erſchaffen hat. [1 Moſ. 1,26. Pſ. 115,16.]

Aulſſer denenſelben giebt Er auch Futter
22)dem Vieh: [Pſ. 104, 14. Du laſſeſt c. Pſ. z66. 7. HErr.]

23) Dieſes ſoll unſer Vertrauen ſtarcken, 24) daß wir glau
ben, GOtt werde noch vielmehr uns verſorgen. Matt 6,26.]

25) den jungen Raaben, deren geſchiehet ins heſfondere Meldung,

26)um deswillen, weil ſie von denen Alten fruhzeitig verlaſſen
und dadurch der Atzung beraubet werden. Hiob z8, a1. Wer.]

Daher das Spruchwort kommt: 27) RabenMutter.
Wann dieie jnnge Raaben in ſolcher Noth ſind,

28) io rufen ſie GOtt an, 29) nicht zwar auf eine vernunſtige

Weiſe, ſondern zo) durch ihr Schreyen, damu treibet ſie an
zi) das naturliche Sehnen nach ihrer Speiſe. JJoel i, 18.]
32) Solche Stimme der Natur wird alsdenn von GOtt er

hoö et. [Joel 1, 20 Es ſchreyenec. Pſ. 104,21.]
3) Dieſes ſoll unſern Glauben ſtarcken, 34) daß wir uns vez

nichert halten, GOtt werde noch vielmehr unſer Schreyen
in der Noth erhoren. [Pſ. yo, 15. Rufe mich an J q Was
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Was halt dieſe Tabelle in ſich?
2) Wenn ſoll man das erſte Gebet beten?
3z) Woraus iſt daſſelbe genommen?
4) Was iſt in dieſem Gebet enthalten?
5) Was werden wir darinn gelehret?
6) Was zum erſten?
7) Wenm ſollen wir denn dancken?
8) Warunm ſollen wir dem HErrn dancken?
9) Was gebuhret Jhm dafur? (lehret?
10) Was werden wir zum andern in dieſem Gebet ge
1) Was ſoll uns zum Danck bewegen?
12) Welches iſt die erſte Urſach? (gen uns?
13) Wodurch erweiſet GOtt ſeine Freundlichkeit ge
14) Welches iſt die andere Urſach?
15) Ueber wen wahret die Gute GOttes ewiglich?
16) Welches iſt die dritte Urſach des Dancks?
r7) Wie ſorget GOtt?18) Fur wen ſorget Er uberhaupt?
19) Wie ſorget Er fur alle Creaturen?
20) Fur wen ſorget Er inſonderheit?
er) Was hat GOtt denen Menſchen zu gut gethan?
22) Wem giebt GOtt Futter?
23) Was hat GOtt dabey noch fur eine Abſicht?
24) Wie ſoll dieſes unſer Vertrauen ſtarcken?
25) Wem giebt GOtt mehr Futter?
26)Warum geſchicht alhie der jungen Raben beſonders Meldung?

27) Was kommt daher fur ein Spruch-Wort.
28) Was thun die Raben, weñ ſie in ſolcher Noth ſind?

29) Wie rufen ſie GOtt an?
30) Wodurch rufen ſie alſo GOtt an?
31) Was treibet ſie dazu an?
32) Was folget auf ihr Schrehen?
33) Was hat GOtt ſonſt dabeh noch fur eine Abſicht?
39 Wie ſoll dieſer unſern Glauben ſtarcken? b. Er



36 FGabelle uber die Tiſch-Gebete.
BErinnent, z5) daß man ſich 36) nicht auf eigene Macht, ſondern

27) auf GOrtt verlaſſen ſoll: z3) Denn der HErr hat nicht
Gefallen z) n der Staicke des Roßtes. dadurch wird verſtan.

den 40) ſtarcke Macht uad Gewalt. [Pf. z3. 6. i7. Einem
noch an jem indes Beinen: damit wird angezeiget 41) menſch

liche Sta cke und Kraft, 42) weil ſolche vornehmlich in ſtat
cken Beinen beſtehet.

Solche Dir ge mißfallen GOtt 43) nicht an ſich ſelbſt, ſondern
44) alsdenn, wean man ſich darauf verlaſſet, und ein abgot
tiſch Vertranen darauf etzet; lJer 9, 23. 24. Ein Weiſer.

ſondern Er hat GBefallen 45) an denen die Jhn furchten, 46) mi

kindlicher Furcht, ſApa. 1o, 35. unk anf ſeine Gute hoffen,
47) mit kindlichem Vertrauen [Pi. 33 18. 19. Der HErrn.]

48) Furcht und Hrff iung muß alſo beyiammen ſeyn:
49) Denn die Furcht bOttes ohne Hoffnung, iit po) nur eine

knechtiſche Furcht und die Hoffaung ohne Gottesfurcht, iſt
gI1n) eine blinde Vermeſſenheit.

Das anoere Gebet
52) nach dem Vater Unſer. [Wir dancken dir 2e.

1. 53) Daucken wir in demjelbigen
54) GOit dem Vater, g5 )weil Er, als unſer Schopfer, auch

fur unſere Erhaltung ſorget. [Matth. 6, 32. 1Pttr.,71
56)Doch ſind auch allhie die andern Perſonen nicht ausgeichloſ.

57) HBurch JESuM Chriſtum, welchen wir nennen
linb. Beſiene hiervon das Morgenu. Abend.Gebet, pag.zi.]

)unern HERRN, 19) weil Er
verw?g der Schopfung, bo)als ein. HErr uber alles herrſchet,
vermog der Erldeuag, 61) uns zu ſeinem Eigenthum erkaufet

hat. Ji Pet. 2,9. Ihr ſeyd das auserwahlte Geſchl.
62) fur alle ſeine Wohlthaten, 63) leibliche und geiſtliche,

inſonderheit aber 64) fur die genoſſene Speiß und Tranck.
2. Bekennen wir, 65) daß GOtt 66) in Ewigkeit

lebe, 67) allenthalben, im Hummel und auf Erden. ſJer. 3,
3. 24. Bin ich nicht. Solches Leben hat GOtt ss) in Jhm
und von Jym, [Joh. 5,26. Wie der Vat. darum heiſſet Er
69) ein lebendiger GOit; fJoh.b, 69. Wir haben geglaub.

regiere, 7o) in ſeinem dreyfachen Reich, 71) mit einem gera
den Scepter, d. i.z2) mit Gerechtigkeit. Pſ.a5,7. GOtt c]

35) Was



Fragen uber die Tiſch-Gebete. 36
35) Was werden wir in dieſem Gebet erinnert?
36) Worauf ſoll man ſich nicht verlaſſen?
37) Worauf ſoll man ſich denn verlaſſen?
38) Warum ſoll man ſich nicht auf eigene Macht verlaſſen?

39) Weran hat GOtt uicht Gefallen?
40) Was wird durch die Starcke des Roſſes verſtanden?
41) Was wird durch die Beine angezeiget?
42) Warum wird dadurch die menſchliche Starcke angeztigek?

43) Miißfallen denn alſo GOtt ſolche Diuge?
44) Wenn wmißfallen ſie Jhm denn?
45) Worau hat GOtt denn Gefallen?
46) Wie muß man GoOtt furchten?
47) Wie muß man auf ſeine Gute hoffen?
48) Was folget hieraus?
49) Warum muß Furcht und Hoffnung beyſammen ſeyn?
50) Was iſi die Furcht EOttes ohne Hoffnung?
51) Was in die Hoffnung ohne Gottesfurcht?
52) Wenn ſoll man das andere Gebet beten?
53) Was thun wir in dieſem Gebet?
54) Wem dancken wir darinn?
55) Warum dancken wir GOtt dem Vater?
16) Sind denn die andern Perſonen hievon ausgeſchloſſen?
57) Ourch wen dancken wir GOtt dem Vater?
58) Wie nennen wir JEſum Crhriſtum in dieſem Gebet?
59) Warum nennen wir Jhn unſern HErrn?
60) Was thut Er vermog der Schopfung?
61) Was hat Er vermog der Erloſung gethan?
62) Wofur dancken wir GOtt?
63) Was ſind das fur Wohlthaten, dafur wir GOtt dancken
64) Fur welche Wohlthaten dancken wir in dieſem Gebet inſon

derheit
65) Was bekennen wir in dieſem Gebet?
66) Wie lang lebet, und regieret GOtt?

67) Wo lebet GOtt?
68) Woher hat GOtt ſein Leben?
69) Wie wird er deßwegen genennet?
„se) Wo regieret GOtt?
1) Wie regieret GOtt?
72 Wat heiſſet dieſes,mit geradem Scepter regieren?

otf

S
eer

J

2

ea



37 gtoAnbhang etlicher Gebete.
Morgen-Gebet.

ſaCh GOTT  der du durch deine Macht
Ko— ſchone MWen erſchaffen,

Jch habe dieſe gantze Nacht
So ruhig korarn ſchlaffen,
Jch bin nun wieder aufgewacht
Geſund und ohne Schrecken,
Jch ſeh der gülbnen Sonnen Pracht,
Des danck ich dir von Hertzen.
Gib daß ich dieſen gantzen Tag
Nach deinem Willen leben mag,
Und daß mein Thun ſonſt nirgends ruh
Als nur auf deinen Wegenz
Ja gib zu allem was ich thu
Aus Gnaden deinen Seegen.

S Godd, du großer GOTT, o Vater, hor
2 mein Flehen,O JESU, GoOttes Sohn, laß deine Kraft mich

ſehen:
O werther Heilger Geiſt, regier mich allezeit,
Daßhß ich dir diene hier und dort in Ewigkeit.

ken Gebet um die Gabe des Heil. Geiſtes.
Cech empfehle mich auch anheute in deinen Schutz

D und Gnade, o allerheiligſter;reineſtey und glor
wurdigſter Geiſt, der du vom Vater und Sohn.aus
geheſt, mein HEir, mein Troſter und mein GOtt!
du Gzeiſt des Rarns, des Verſtandes, und der Furcht
GhOrttes, und bute dich auch anheute: ſey und bleibe

bey
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bey mir mit deinem gnadigen Beyſtande und Hulffe,
damit ich in der Furcht des HErrn wandele, meine
Wercke und die Uebung in der Erkenntniß GOttes
und meines Heylandes JEſu Cehriſti dem Hochſten
angenehm ſeyn mogen: und iſt es allenfalls des Hoch
ſten Willen nicht gemaß, daß ich aus der beſchwer
lichen und verachtlichen Armuth geriſſen werde, ach
ſo gib mir beſtandige Geduld, und einen Sinn, der in
Aufrichtigkeit des Hertzens allezeit ſprechen moge:
HErr dein Wille geſchehe! Gib mir dieſes gebetene
mein HErr, mein Troſter und mein GOtt, um JE
ſu meines Heylandes, um meines GOttes des großen
Jehova, und um deiner eigenen Gute, Barmhertzig—
keit, und Menſchen Liebe willen, Amen.
werther Heiliger Geiſt! komme zu mir, und wei—

ſe mir das, was ich nicht weiß, ach komm und
lehre mich was ich nicht kan, und gib mir was ich
nicht habe. Zuforderſt bitte ich dich um diejenigen
Sinnen, da du Heiliger Geiſt wohneſt drinnen, und
daß mit deinen ſiebenfachen Gaben du mein Hertz und
Sinne wolleſt laben, und mich laſſen deinen gottli—
chen Frieden haben. O EOtt Heiliger Geiſt, lehre
und unterweiſe mich, daß ich recht leben kan, gegen
GOtt, meinen Nachſten, und jederman, Amen.

Tiſch-Gebet.
OGott du frommer GOtt, du Brunngpell aller

Gaben, ohn dem nichts iſt was iſt, von dem wir
alles haben, Beherrſcher der Erden, ich bewundere
die unbeſchreibliche Große und Menge deiner herrli—
chen Guther, die deine Allmachts-Hand zum Nutzen
und Vergnugen deiner vernunftigen Geſchopffe berei

tet
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tet hat, die du, o liebreicheſter Verſorger deiner Kin
der, aus dem Schooße deiner Erbarmung, zum tag
lichen Genuße uns ſo reichlich mittheileſt, ich vereh—
re, o verborgener GOtt, deine unerforſchliche Weiß
heit, mit welcher du deine Gaben, o Geber aller Gu—
ther, ſo wunderbarlich austheileſt unter denen die auf
Erden wohnen. Ueberzeuge uns, Geiſt der Wahr
heit, daß du hierinne recht verfahreſt mit deinen Knech
ten, und beſchame unſere Unzufriedenheit, wenn unſre
mißvergnugte Seelen den Rath deiner Weißheit ta
deln und deine Wege meiſtern wollen. Wir haben
wenig oder viel: HErr dein Wille geſchehe! Nur
gib uns jederzeit Verſtand aus deiner Hoh, daß wir
als die guten Haußhalter deiner Guter und Gaben,
treu damit umgehen, und alles was deine Hand uns
anvertrauet, wohl gebrauchen, dir zum Preiß und
uns zum Seegen. Amen!
O Horr Gott! du hochſter Konig, du GOTT
n Vater JEſu ChHriſte. Laß uns armen unſere
Sunden nicht entgelten, und verleyh uns unſer tag—
lich Brodt in guten Frieden taglich zu genieſſen.
u allgemeiner Vater, ſorgeſt fur alles. Dein all

ſehendes Auge erſtreckt ſich uber alles, und dei—
ne Gute reichet, ſo weit der Himmelgehet. So iſt
auchdeiner Macht kein Ding unmoglich. Wir dan
cken dir fur alle deine Vorſorge, die wir in unſern Le
ben ſo reichlich verſpuret haben, wir ſind keines des—
ſelben werth, es iſt alles deine lautere Gnade. Sor
ge ferner fur uns, und laß uns deiner Obhut empfoh
len ſeyn! Hilf uns in allen Anliegen, und ſtehe uns
bey, wo wir keinen Rath wiſſen, ſo wollen wir dei

nen
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nen H. Nahmen dafur in Ewigkeit loben, ruhmen und

preiſen, Amen.
Mas groſte Freudenmahl der Welt,

gſt kaum ein Schatten jener Wonne,
Wenn hier fur Sunder diß beſtellt.

Ibas wird die heil'ge Lebens-Sonne,
Nicht reinen dort fur Speiß auf ſetzen,
Die ſie auf ewig wird ergetzen.

Nach Tuſche.
CEetEſu, dir ſey Lob und Danck,
VoDer du aiebeſt Speiß und Tranck,

Gieb uns ferner und perleih,

Daß uns alles wohl gedevh.
kaß uns auch das Freuden-Mahl,
Mutdir halten im Himmels-Saal,
Daru du uns aus Genaden,
So aar freundhh laſſeſt laden.

Fur einen boſen ſchnellen Tod,
Behut uns lieber HErre GOtt, Amen.

GOtt, gieb Fried in deinem Lande,
Gluck und Heyl zu allem Stande, Amen.

Erhalt uns Herr JEſu dein heiliges Wort,
Daß wir dich preiſen fort und fort, Am.

maun iſt dieſer Tag vollbracht:
 Sqhau ich mein Gewiſſen an,

Hab ich wenig guts gethan,
Und der Sunden viel gemacht.

Laß, o GOtt! die Straff der Sunden,
Mich aus Gnaden uicht empfinden,

Gieb, o Herr, mir ſanffte Ruh,
Daß ich in der Morgenſtunde, Exwa
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Erwache munter und geſund,

Und an Frommigkeit nehm zu,
Chriſtlich lebe, ſeelig ſterbe,
Und das Himmelreich ererbe,

Ach! dieſes wunſch ich fur und fur,

Der Friede GOttes ſeh mit mir, Amen.
 Gott! du groſſer GOtt, o Vater hor mein

Flehen,
O JEſu GOttes Sohn, laß deine Krafft mich ſehen.
O werther heilger Geiſt, regier mich allezeit,
Daß ich dir diene hier, und dort in Ewigkeit, Amen.
ſDein liebſter JEſu ſoll der Danck und Ehre ſeyn,
K/ Denn was ich Gutes thu, das kommt von dir

allein.
Du ſtarckeſt den Verſtand, regiereſt Hertz und

HandeDer Anfang iſt von dir, vondir iſt auch das Ende.

Der Tag nimmt ab, b ſchonſte Zier,
HErr JEſu Chriſte, bleib bey mir,

Denn es will Abend werden,
Laß doch dein Licht
Verloſchen nicht

Bey mir, allhier auf Erden.
Lamm GOttes heil ger HErr und GOtt,
Nimm an die Bitt von unſer Noth,

Erbarm dich unſer aller, Amen.
Durch deinen TodesKamoff und blutigen Schweiß,

Hulf uns lieber HErre GOit, Amen.
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